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NeSaktion : EW . HS, Linöenstraße Z.

Fernsprecher : Amt Moripplap , Str . 181 SO — 151 97 . Sonntag , den 7 . November 1915 , Expedition : EW . 68 , Lindenstraße Z.

Fernsprecher : Amt Moripplat » , Nr . 151 SO —151 S7 .

Nisch und Kraljevo genommen .
MeldWg des GMkii ZmlMliers .

Amtlich . GrohcS Hauptquartier , dcu

6. November 1915 . <29 . T. B. )

Westlicher Kriegsschauplatz .
Im Handgranatcukampf wurden die in dem Ostteil

unseres neuen Grabens nördlich von Massiges ein -

gedrungenen Franzosen wieder vertrieben . Sonst verlief
der Tag unter teilweise lebhaften Artillerickämpfcn ohne
Ereignisse von Bedeutung .

Ocstlicher Kriegsschauplatz .
tzcei ' etgi ' llppe ckes Gcncralfcldmartchalls v. fjindenburg .
Die Russen wiederholten ihre Durchbruchsvcrsuchc bei

Dünabnrg mit dem gleichen Mißerfolge wie an de «

vorhergehenden Tagen .

heesetgruppe des Geneealseldmai ' schalls piinz Leopold von Bayern .
Die Lage ist unverändert .

Heeresgruppe des Generals v. Clntlngen .

Nordöstlich von B u d k a wurden weitere ruffischc
Stellungen genommen . _

Bei Siemikowcc ist Ruhe eingetreten .
Der Gegner ist in seine alten Stellungen ans dem Ostnfer
der Strypa zurückgeworfen . In den nun abgeschlossenen
Kämpfen verloren die Russe » an Gefangenen fünfzig
Offiziere und etwa sechstausend Manu .

Balkankriegsschauplatz .
Im Tale der westlichen M o r a v a wird südöstlich von

C a c a k gekämpft . Kraljevo ist genommen , östlich
davon wird der Feind verfolgt . S t u b a l ist erreicht ,
der Zupanjevacka - Abschnitt ist überschritten . Im Morava -
Tal wurde bis über Obrez - Sikirica nachgedrängt . Durch
Handstreich setzten sich unsere Truppen noch nachts in Besitz
von Barvarin . Heber dreitausend Serben
wurden gefangen genommen .

Bei Krivivir ist die Gcfcchtsfühlung zwischen den

deutschen und bulgarischen Hanptkräftcn gewonnen .
Die Armee des Generals Bojadjieff

hat bei Lukovo und bei Soko - Banja den Gegner geworfen ,
über fünfhundert Gefangene gemacht und sechs Geschütze
erbeutet .

Nach dreitägigem Kampf ist gegen zähen 2Siderstand
der Serben die befestigte Hauptstadt Nisch gestern

Der bulgarische Kriegsbericht .
Sofia , 6. November . ( W. T. B, ) Amtlicher B e -

richt über die Operationen voni 4. November .

In der Richtung auf Alcxsinac erreichten unsere Truppen die

Gegend von Soko - Bania . Nach heftigem Komps nahmen
wir vor Nisch die vorgeschobenen Stellungen auf der Nord -
und Ostfront der Festung . Wir erbeuteten zwei Geschütze ,
zwei Munitionswagen und machten IVO Gefangene . An der

Eisenbahn Knajazevac — S v r l j i g erbeuteten wir eine
Lokomotive und 103 Wagen mit einer grossen Menge
Material und für die Genietruppen bestimmte Vorräte . Süd -

lich von Strumitza wurden unsere Truppen von an
Zahl überlegenen englisch - französischen Kräften angegriffen .
Durch heftige Gegenangriffe wurden diese im Bajoncttkampf
zurückgeworfen und erlitten erhebliche Verluste . Die Kämpfe
entwickeln sich für uns günstig und sind mil den Franzosen
auf der Front Krivolac - Sonitch Glava im Gange .

bulgarischer Einmarsch in Nijch .
Sofia , 5. November . < W. T. B. ) Meldung der Bulgarischen

Telcgruptienagentur . Eine bulgarische Division ist in Nisch ein -

gerückt .

Zur griechischen Ninisterkrisis .
London , 6. November . ( W. T. B. ) Das Neutersche

Bureau meldet aus Athen : Der König schlug Zaimis vor ,
Premierminister zu bleiben , dieser weigerte sich jedoch . Der

König berief daraufhin einen Ministerrat .

venizelos ' Kriegsreöe .
Athen , ü. November . ( W. T. B. ) Die Agence Havas veröffent -

licht die folgenden bemerkenswerten Stellen aus der Rede

Venizelos ' in der Kammersitzung : Im Laufe der

lctzlen Tage empfanden wir den Schmerz noch tiefer , unser Land

nachmittag erobert . Bei den Kämpfen im Vor -

gclände sind dreihmidcrtfünfzig Gefangene und zwei Ge -

schütze in bulgarische Hand gefallen .

Ober st e Heeresleitung .
. *

M iiilmeUWe AiierMOMW .
Wien , (3. November . ( W. T. B. ) Amtlich wird vcr -

laulbart : <3. November 1915 .

Russischer Kriegsschauplatz .
Der Feind nntcrnahul gestern südöstlich von Wisnicwczyk

gegen unsere Strypa - Front zwei starke Angriffe . Seine An -

grfffskolonncn brachen , schwere Verluste erleidend , unter unserem
Feuer zusammen . Die Russen zogen sich schließlich sowohl hier
als auch östlich von Vurlanow und Bieniawa in ihre Haupt -

stcllungc » zurück . Die Zahl der in den Kämpfen um
Siemikowcc eingebrachten Gefangenen stellt sich aus
50 Offiziere und 6000 Mann . Am unteren Styr gc-
Winnen unsere Angriffe schrittweise Raum .

Jtalicnischcr Kriegsschauplatz .
Tic Ruhe an der Südwcstfront hielt im großen und ganzen

auch gestern an . Hierzu mögen die aus dem amtlichen Bericht
der italienischen obersten Heeresleitung bekannten ungünstige »
Witterungsverhältnissc beigetragen haben . Bcrcinzcltc Angriffe
des Feindes wurden abgewiesen . Im Abschnitte von San
Martino sind noch Nahkämpfc im Gange .

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
Die an der montenegrinischen Grenze kämpfenden

östcrrcichisch - ungarischcn Kräfte erstürmten vorgestern östlich von

Trcbinjr den Jlinobrdo und durchbrachen damit die montcnegri -
nischc Hauptstclluiig . Gestern wurde der Feind bei der Ruine
Klobuk geworfen . Bon der Armee des Generals von
K o e v e ß gewann eine österreichisch , ungarische Kolonne den Tal -

paß Klisnra , südlich von Ariljc ; eine andere drängte den Gegner
über die Jelica und südöstlich von Cacal zurück . Kraljevo
wurde von den deutschen Truppen besetzt . Weiter südöstlich über -

schritten deutsche und österrcichisch - ungarische Abteilungen die

westliche Morawa . Die Aruicc dcö Generals v. Gallwitz nähert
sich der Talcnge nördlich von Kruscvac . Der serbische
Hauptwaffcnplatz Nisch befindet sich in bulgarischen

Händen . Auch Soko Banse und die Höhen westlich von
Lukowo wurden von den Bulgaren genommen . Ucbcrall werden
viele in Zivil gekleidete Deserteure der serbischen Armee auf -
gegriffen .

Der Stellvertreter dcS ChcfS des Generalstabes :
v. Hocfcr , Fcldmarsdjallcutnant .

durch unseren Erbfeind bedroht zu sehen , der sich nach der Zer -
schmetterung Serbiens gegen uns wenden wird . Morgen werden ivir

allein , ohne Verbündele und ohne Freunde , bor einem mächtigen

Feinde stehen . Einem Abgeordneten , der Venizelos fragte , ob der

König das Verderben der Nation wolle , antwortete Venizelos , er

habe nicht vom Herrscher sprechen wollen . Da man ihn aber frage ,
werde er , wie es sich gezieme , antworten . Unter einem kon -

stitutionellen Regime könne der König keine Verantwortung haben .
Es sei unnötig , von der Politik des Königs zu sprechen , denn sie
bestehe nicht . Der König wolle gewiss nicht das Verderben der
Nation . Venizelos fuhr fort : Unser Regime ist konstitutionell . Die

Regierung allein ist verantwortlich . Die Krone ist berechtigt , mit

der Negierung uneinig zu sein , wenn die Regierung mit dem Volke

uneinig ist . Aber nach den letzten Wahlen tonnte lein Miss -

Verständnis bestehen bleiben . Der König ist ein ausgezeichneter Heer «
führer , aber er hat kerne genügende politische Er -

f a h r u n g. Venizelos macht diejenigen verantwortlich , die den König
nicht benachrichtigt hätten , dass die Krone das Vertrauensvotum der
Kammer für die vorhergehende Regierung nicht verkennen dürfe .

Hier griff Gunaris ein und erklärie , dass die Politik Venizelos
das Land unfehlbar in das Verderben stürzen würde . Thcorokis

iprach «n demselben Sinne und jagte , wenn Griechenland in den

Kampf eingegriffen Härle , so wäre sein Heer und seine Flotte
zerschmettert worden . Venizelos hob sodann die Vor -

teile leiner Februarpolitik hervor und sagte : Wenn wir

aus der Neutralität herausgetreten wären , so wäroir Bulgarien und

Rumänien uns gefolgt . Wir hätten jetzt grosse Entschädigungen in

Kleinasien für ein kleines Opfer erhalten . Serbien hätte damals
ISO 000 Mann aufstellen können . Euere Politik macht , indem sie
der deutschen Politik dient , die Verwirklichung unserer nationalen

Träume unmöglich . Wir werden die Verwirklichung der bulgarischen
Träume und die Stärkung der türkischen Macht erleben . Warum

nicht heute den Krieg beginnen , da er doch morgen
unvermeidlich sein wird . Venizelos flehte schliesslich die

Regierung an , die Gelegenheit nicht vorübergehen zu lassen , die sich
nur alle tausend Jahre einmal biete .

Der neue öahnhof Friedrich -
straße .

AIS der Bau der Stadlbahn vor fast 33 Jahren vollendet war ,

zeigte sich bald , dass man in einem Punkt von falschen Voraus -

setzungcn ausgegangen war und mit falschen Posten gerechnet hatte :
in dem Punkt des Zentralbahnhofcs . Als solchen Bahnhof hatte
man die Haltestelle am Alexanderplatz vorgesehen . Die Entwick -

lung , die kommunale und wirtschaftliche Topographie der Stadt

schienen diesen Plan zu rechtfertigen . Hier lag das Rathaus , hier
das Amtsgericht , hier das Polizeipräsidium fwenigstens war es hier

geplaut ) , hier endlich war die Hauptgeschäftsstrasse der Stadt : die

„alte Königstrasse " . So berechtigt also diese Ansichten gewesen sein

mögen , die Entwicklung der Stadt Berlin hat bewiesen , dass sie falsch

waren : Als Zentralbahnhos Berlins entwickelte sich bald derBahnhof in

der Fnedrichstrasse . So alt aber diese Tatsache ist , solange auch tönt die

Klage , dass Anlage und Ausmessungen des Bahnhofes ungenügend sind
und ihrem Zwecke nicht mehr zu genügen vermögen . Und das war nur

natürlich , denn der Bahnhof Fnedrichstrasse ist eigentlich gar kein

Vollbahnhof , sondern nur eine Haltestelle . Er hat leine Rangier -

gleise , keine Ausweichgleise — und da er im ganzen nur zwei
Gleispaare hat . entfällt die Möglichkeit , die Zllsammeustelluiig der

Züge zu ändern oder einen Zug an den andern vorbeizuleiten . Die

Folgen davon sind eine ausserordentliche Erschwerung und Verlang -

samung des Verkehrs : Die Schnellzüge müssen durchschnittlich sechs

Minuten halten und die Vorortzüge müssen ihrem Beispiel folgen .

da sie nur schwer und langsam «freie Fahrt " erhalten . Alle diese

und viele andere Uebelstände schrien nach Abhilfe ; diese soll der

grosse Umbau schaffen , an dem jetzt gearbeitet und der 1919 vollendet

sein wird , wenn der Krieg die Bauzeit nicht verlängert .

Richtiger wäre es allerdings , hätten wir nicht von einem « Um-

bau " gesprochen , denn in Wahrheit ist dieser Umbau ein völliger

. Neubau " . Die Veränderungen , die an dem Bahnhof geplant sind ,

stellen sich als viel umfangreicher heraus , als es aussieht ; sie sind

so gründlich , dass eigentlich von dem bisherigen Bauwerl lein Stein

auf dem anderen bleibt . Schon jetzt , wo die Bautätigkeit sich noch

in den Anfangsstadien befindet , kann derjenige , der dem Baugelände

einen Besuch schenkt , feststellen , dass von dem alten Bahnhof nichts

übrig bleibt , und dafür ein neuer und moderner Bahnhof entsteht ,

der den Anforderungen entspricht , die der Verkehr einer Millionen -

stadt an ihn stellt . Beschreiben wir kurz , wie dieser Bahnhof aus -

sehen wird und was ihn von dem alten unterscheldet .
Vor allem wird der neue Bahnhof , dessen oberste Bauleitung

Geh . Oberbaurat Suadicani hat , drei Gleispaare , d. h. sechs Gleise

erhalten , während der alle bekaniitlich deren nur zwei bezw . vier

besass . Die zwei neuen Gleise zweigen sich an der Charlottenstrassc

von den bisherigen ab und führen , nördlich vorgelagert , bis über

den Schiffbauerdamm hinaus . Die so erhaltenen sechs Bahnhofs -

Gleise ermöglichen die Anlage von drei Bahnsteigen . Auf diesen

drei Bahnsteigen , die im Norden beginnend , mit il , B, C bezeichnet

werden , findet der Verkehr in von der bisherigen abweichenden

Weise statt . Der bisherige Nordsteig diente dem Stadtverlehr , der

Südslcig dem Fern - und Borortverichr . In Zukunft werden die drei

neuen Steige folgende Zwecke haben :

Bahnsteig A ( auf dem alten Pcpiniöregelände ) : Stadtverkehr

in beiden Richtungen .
Bahnsteig B ( neuer Mittel - , alter Nordsteig ) : Fern - und Vor -

ortverkehr nach Westen , d. h. Charlottcnburg .

Bahnsteig C ( Südsteig ) : Fern - und Vorortverkehr nach dem

Osten in der Richtung : Schlesischer Bahnhof .
Man sieht , dass sämtliche Zugläufe auf den Bahnsteigen für den

Fern - und Vorortverkehr anders gelegt sind , indem der einzelne

Bahnsteig die Abwickelung des Verlehrs nur nach einer Richtung ,

mit dem einen Gleis für den Fernverkehr , mit dem zweiten für den

Vorortverkehr zu besorgen hat . Durch diese Massnahme wird es

möglich sein , dass ein Zug den ihm vorhergehenden überholt , d. h.

dass der Vorortzug uickil vor dem Bahnhof so lange wartend zu

liegen hat , bis der vorausgegangene Fernzug abgefertigt ist . Diese

nach beiden Richtungen geschaffene Uebcrholungsmöglichkeit wird

demnach eine recht ansehnliche BerkehrSbcschleunigung erreichbar

machen .
Die Länge der Bahnsteige wird erbeblich gesteigert ; sie ragen

bis in die Mitte der Spreebrücke hinaus und weisen folgende Ab-

Messungen auf : Der Sladlbahusteig 190 Meter , dw Fernbahnsteigc
je 250 Meter .

Sämtliche Gleise werden dabei um 75 Zentimeter gehoben ,

ausserdem werden die Ueberführungen der Bahnsteige , die jetzt

bekanntlich massiv sind , denn sie wurden ja erst nachträglich angelegt , als

Hohlräume ausgebildet . Durch diese Anordnungen wird es ermög -

licht , die Unlerräume des Bahnhofs weiter , höher und luftiger an -

zulegen und dem ins Riesenhafte gesteigerten Verkehr anzupassen .
DaS dadurch gewonnene Obergeschoss enthält ausser den sogenannten

Fürstcnräumen die Räume für den inneren Bahndienst , vornehmlich
aber einen Ausgang für die im Stadtverkehr ankommenden Personen ,
der von Norden über den Zugängen zu den Fernbnhnsteigcn hinweg

kreuzungsfrei geradenwegs zum Ausgang nach der Georgenstrahe

führt . Der Haupteingang zur Stadlbahn bleibt an der alten Stelle ,



M; er nur jetzt ' ziMMWO bg�W�HM der so Lerüymien
rtormaluhr , do�z wird die ( rlng <?ngShalle grotzer und geräumiger
werden ; auch die Zugänge von und nach dem Reichstagsufer und
dein Schiffbauerdamm bleiben , wenn auch in anderer Einzelanordnung ,
erhalten . Eine Neuerung dagegen , und zwar eine recht lvillkommene ,
stellt cS dar , daß ein neuer Zugang von der Ostieite der Friedrich
slrage jan der Stelle des „ Franziskaner " ) geschaffei : wird . Dort
mündet bekanntlich der unterirdische Bahnhof der Nordsüdbahn aus ,
mit dem dann der neue Zugang eine direkte , die Straße nicht
kreuzende Verbindung bildet .

Der Eingang zum Fernverkehr bleibt nach wie vor von dem -

jenigen zum Stadtverkehr völlig getrennt ; er wird nordwestlich von
seiner heutigen Stelle liegen , — auf dem Pevinisregelände . Das
Eingangstor soll weiter von der Friedrichstraße abgerückt werden ,
damit die Kette der anfahrenden Droschken nicht in die Straße
hineinragt und den Verkehr stört . Es führt in eine große Halle von
7ÜV Quadratmeter Ausmessung , die rechts vierzehn Fahrkartenschalter ,
nicht iveit davon die Gepärkabnahme und in der Mitte den Ausgang
zum Fern - und Borort - Bahnsteig enthält . Die seitlich davon liegenden
Wartet älmie bestehen aus einem Saal für die erste und zweite Klasse
von zirka 4CK) Quadratmeter , einem Saal für die dritte und vierte

Klasse von öätt Quadratmeter , einem Speisezimmer , einem Damen -

ziminer , einem Nichtrancherzimmer und einem Anrichteraum . Der

Ausgang siir die Reisenden des Fern - und Vorortverkehrs führt wie

heut zur Georgenstraße .
Bleibt noch ein Wort zu sagen von dem Aussehen des neuen

Bahnhofes . Es wird ein gänzlich verändertes sein , da die Pläne ,
soweit sie nicht noch Veränderungen unterworfen werden , von
der Absicht ausgehen , im tunlichsten Umfang GlaSkonstrnktionen

zu verwenden . Für die Fronten wird der Architekt , Geheimer
Baurat Schwartz , schmale , in gleicher Wiederholung sich folgende
Pfeiler anordnen , die bis zum Boden gerade durchlaufen und durch

mächtige Fenster aus undurchsichtigem Glas verbunden sind . Wir haben
eine derartige Anordnung in Messels Wertheim - Bnu und in Behrens '
A. E. G. - Bau sVoltastraße ) vor Augen . Wesentlich wird ja da §

Aussehen des Bahnhofes durch die Gestaltung der Halleiiwvlbung
bedingt werden . Nach dieser Richtung sieht noch nichts Endgültiges
fest , indem , wie wir hören , die Frage , ob eine einzige große Wöl -

bnng zu schaffen sein wird oder drei Einzellvölbungen angeordnet
werden , noch nicht ihre schlüssige Beantwortung erfahren hat .

Wie dem aber auch sein mag , der neue Bahnhof , der fast elf
Millionen kostet , wird dem beschämenden bisherigen Zustand ein
Ende machen und Berlin endlich den so lang ersehnten modernen

Bahnhos schcnlen .

Landtag statt Reichstag !
In einer Zuschrift von parlamentarischer Seite erklärt sich die

„ Post " mit der Ablehnung der Forderung auf Einberufung des

Reichstages durchaus einverstanden ; ja sie wünscht sogar , daß der

Reichstag erst im Laufe des Dezember zusammentritt . AIS Grund
wird angegeben , daß von dem Reichstag nichts „Ersprießliches " zu
erwarten sei :

„ Tie Befürchtiiiig ist nicht abzuweisen , daß bei der Er -
örterung der Frage der Volksernährung die Rücksichten ans den
Burgfrieden im Innern nicht in dem Maße gewahrt
werden würden , wie dies int dringenden Interesse unseres
Volkes liegt .

Daß die Richtung Liebknecht da , wo sie in der Be -
völkerung größere n Anklang findet , die gegenwärtigen Ver -
bältnisse der VollSernährnng im Interesse der Schürung des
Klassenkampfes agitatorisch aus daS äußerste verwertet , ist

' bekannt . Nach den Ersahrungen in der letzten Tagung
deS Reichstages und Landtages ist aber auch die Befürchtung
nur zu gerechtfertigt , daß die gemäßigte Mehrheit der
Partei , um sich von der radikalen Minderheit nicht das Wasser
abgraben zu lassen , mit ähnlicher Schärfe sowohl gegen die Re -

g i e r u n g wie gegen Erzeuger und Handel sich äußern
würde . Diese Gefahr wird um einiges vermindert werden , wenn
die Verhandlungen im Reichstage erst int Monat Dezember
stattfinden , Ivo die inzwischen erlassenen umfassenden Maßnahmen
der Regierung bereits einen Teil ihrer Wirkung geäußert haben
können . "

Tie „ Post " hält es dafür um so notwendiger , daß der preußische
Landtag sofort einberufen wird :

„ Ohne Zweifel würde eine eingehende parlamentarische
Erörterung der Volksernährimgsfragen zu der Zeit , wo die

Entschließungen noch erst vorzubereiten waren , von
großem Wert gewesen sein , sowohl in bezug auf die Eni -

schlicßnngen der Regierung selbst , wie in bezug auf die Auf -
Ilärung und Beruhigung weiter Kreise der Bevölkerung .
Aus diesem Grunde ist eS lebhaft zu bedauern und wird
tvohl jetzt allgemein als ein Fehler anerkannt , daß die Staats -
regiexung , statt den Landtag zu schließen , ihn nicht bis
etwa Anfang Oktober vertag : hat ; alsdann würde die
Möglichkeit gegeben worden sein , rechtzeitig an einer
Stelle . in welcher durchaus eine objektive , fach -
g eniäße Behandlung verbürgt , ist nützliche
und beruhigende Erörterungen vorzunehmen .
Die Staatsregierung hat die seinerzeit für diese Er -

ledigung der Frage geltend gemachten Gründe nicht
für durchschlagend erachtet und ihrerseits den Landtag ge -
schlössen . Damit wird man sich für die Vergangenheit abfinden
müssen . Man wird allerdings aus den Erfahrungen dieser Zeit
die nötigen Schlüsse für die künftige Frage der Ver -
tagung oder des Schlusses des Landtages zu ziehen
haben . "

Der König gegen venize ! os .
Athen , 6. November . ( W. T. B. ) Meldung der Agence Havas .

Der König hat die Haltung des Kriegs Ministers in
der letzten Kammersitzung gutgeheißen . Er bekundete ihm seine Zu -
stinunung , indem er ihn zum Generaladjutanten eniannte . Diese

Auszeichnung hat in Venizelistenkreisen einen peinlichen Eindruck

hervorgerufen , die darin die bestimmte Absicht erblicken , den Einfluß
ihres Führers zu nichts zu machen . Nach der Kammersitzung am

Donnerstag vormittag bereitete , wie die Agence Havas behauptet ,
die Bevölkerung Venizelos eine begeisterte Kundgebung .

Neue Truppenlandungen in Saloniki .

Mailand , 6. November . sW. T. B. ) Ein Sonderberichterstatter
des „ Eorriere d c l l a Sera " drahtet aus Saloniki , daß
die Truppenlandungen der Alliierten seit einigen
Tagen ausnahmsweise lebhaft vor sich gehen . Der Abschub
nach der serbischen Front erfolge , da nur eine einzige Bahnlinie
vorhanden sei, laugsam , aber regelmäßig . Die Engländer seien
westlich Rabrovo aufgestellt worden , wodurch einige französiche Ab -

teilnngen frei geworden seien , die zur Verlängerung der Front der
Alliierten über Negotin ( Mazedonien ) und Krivolak hinaus verwendet
worden seien .

Der französische Tagesbericht .
Paris , 6. November . ( W. T. B. ) Amtlicher Bericht von

g e st e r n nachmittag . Zwischen Aisne und Oise in den Ab
schnitten Puisaleine und Ouennevieres richtete der Feind , nachdem er
durch plötzliches Gewehrfeuer gegen die Besatzungen unserer
Schützengräben diese zu beunruhigen versucht hatte , eine sehr heftige ,
aber unwirksame Beschießung gegen unsere Stellung . In
der Champagne brachten wir zwei neue deutsche Angriffe ,
die gegen unsere Schützengräben von La Courtine mit Hand -
granalen ausgeführt und wiederum durch Bespritzung mit
brennenden Flüssigkeiten unterstützt waren , völlig zum
Scheitern . Von der übrigen Front ist nichts zu melden . Im
Elsaß überflog eines unserer Geschwader D o r n a ch und beschoß
die von den Deutschen zur Herstellung von stickenden Gasen ein -

gerichteten Fabriken .
Orientarmee . Der 2. November war auf der Front

unseres Abschnittes in Serbien ruhig . Die Bulgaren verschanzen
sich vor Krivolak , zweihundert Meter vor unseren Vorposten ,
deren Vorstellungen sie beschießen . Am 3. November wurde ein

Kampf nördlich von Rabrovo eingeleitet . Der Kampf dauert
an . Unsere Truppen bemächtigten sich der Luzernabrücke westlich von
Krivolak .

Paris , 6. November . ( W. T. B. ) Amtlicher Bericht
von gestern abend . Die Artilleriekämpfe dauerten im Lause
des Tages im ArtoiS , besonders im Abschnitt von Laos , an . In der

Champagne dauern die Kämpfe mit derselben Heftigkeit im Gebiet
von Massiges an . Infolge heftiger mit demselben Verfahren und
mir bedeutenden Kräften ausgeführter Angriffe konnte der Feind mit

einigen Truppen in unsere Schützengräben erster Linie bei der

Höhe 199 eindringen . Er wurde sonst überall in Schach gehalten
oder durch unsere Gegenangriffe vollständig zurückgeworfen . In den
Vogescn zeistörte eine unserer Minen ein deutsches Blockhaus in
La Chapelotte (östlich Badonviller ) .

Bericht der Orientarmee : Trotz heftiger Artillerie -

Vorbereitung mißlangen am S. d. Mts . Angriffsversuche der Bul -

garen gegen unseren Brückenkopf bei Krivolac . An demselben Tage
nahmen wir östlich von Rabrovo die Dörfer Memikti und Kaja ' li .
Auf bulgarischer Seite ist auf den Grenzkämmen rege Tätigkeit der
Artillerie zu beobachten , durch die Valandovo heftig beschossen wird .
Ein von unseren Truppen nördlich von Rabrovo eingeleiteter Kampf
dauert an .

Belgischer Bericht : Die sehr tätige feindliche Artillerie
beschießt heftig unsere Stellungen nördlich von Oostkerke und südlich
von Saint JaegueSeapelle . Wulpen , PervhS , Avecapelle , Oostkerke ,
NouSdamm und Saint JaegueSeapelle wurden bombardiert . Unsere
Batterien erwiderten kräftig , besonders führten sie VergellungSfeuer
gegen Leke und Saint Pierrecapelle aus .

ßrenchs Meldung .
London , 6. November . ( W. T. B. ) Der amtliche Bericht des

Feldmarschalls French lautet : Gestern fanden fünf Gefechte in der
Luft statt , bei denen ein deutsches Flugzeug gezwungen lourde .
innerhalb unserer Linien niederzugehen . DaS Wetter ist seit dem
l . November sehr regnerisch . Auf beiden Seilen fährt man mit
Minenarbeiten fort .

Veränderung in der englischen Kriegs -
leitung .

London , E. November . ( W. T. ?. ) Daily Erpreß er -
fahrt , es sei so gut wie sicher , daß sofort eine " höchst
ivichtige Veränderung in der Kriegsleitung
vorgenommeil werden solle .

London , 6. Novcntber . ( W. T . B. ) Meldung des Reuter -

scheu Bureaus . Die Blätter glauben , daß Kitchener nicht

demissionieren werde , sondern mit einem wichtigeren militari -

scheu Posten betraut werden wird .

Der rujsische Generalstabsbericht .
Petersburg , 6. November . ( W. T. B. ) Bericht vom 5. No -

vember . Auf der Front von Riga ginge » unsere Truppen bei

Frankendorf ( südlich Schlock ) leicht nach Westen bor . Der Artillerie -
und Jnfanterielampf dauert auf der ganzen Front an . In der
Gegend von I a k o b st a d t und an der Düna ist die Lage nnver -
ändert . Bei Dünaburg machten die Deutschen am b. November
einen fünf Stunden dauernden Angriff südlich des Swentensees
gegen das Dorf Platonischki . Wir wiesen den Angriff unter
großen Verlusten für den Feind ab . Bis jetzt wurden
auf dem Kampfplatz mehr als tausend deutsche Leichen
gezählt . Weiter südlich bis in die Gegend des P r i p e t
herrscht Ruhe . Am S t h r griff der Feind am Abend des
3. November das Dorf Koseinchnowka ( westlich Rafalowka ) an . Nach
einem heftigen nächtlichen Kampf zwangen unsere Truppen die

Oesterreicher zur Flucht . Wir erbeuteten zwei Geschütze und drei

Maschinengewehre . Bei W a l i c a ( 3 Kilometer nördlich Nowo -
Aleksiniec ) griffen unsere Truppen den Feind , welcher sich unseren
Drahthindernissen zu nähern versuchte , an . Nach einem Bajonett -
kämpf wurde der Feind zurückgeworfen . Wir machten drei Offiziere
und 169 Mann zu Gefangenen . Der heftige Kampf am rechten
Ufer der Slrypa in der Gegend vom Sieniikowce dauert an .
Der Artilleriekampf ist auf beiden Seiten sehr heftig . In der Ostsee
beschossen unsere Schiffe die deutschen Stellungen bei Schlock . Auf
der Kaukasusfront leine Veränderung .

Melüung öer italienischen Heeresleitung .
Rom , ö. November . <W. T. B. ) Amtlicher Heeres -

b e r i ch t. Gestern entwickelte unsere Artillerie und Infanterie leb -

hafte Tätigkeit , um die eroberten Stellungen zu verstärken . Wir
wiesen feindliche Angriffe ab im Tale des Schwarzen Rienz . im

Pontebbana - Tale , an den Abhängen des Monte Calvaria , im Nord -

Westen von Görz und am Karst . Wir nahmen dem Feinde 64 Ge -

fangene und ein Maschinengewehr ab . Auf dem ganzen Kriegs -
schauplatz herrscht Unwetter mit reichlichem Schneefall auf den

Höhen und mit unaufhörlichem Regen in der Ebene .

_
C a d o r n a.

Englischer Truppentransportüampfer
torpediert .

London , 6. November . ( W. T. B. ) Das Prcssebureau
meldet : Der britische Transportdampfer „ R a m a z a n " wurde

am 19 . Oktober durch ein feindliches Unterseeboot auf der

Höhe der Insel Antikytera im Aegäischcn Meere versenkt .
Von den 389 Mann indischer Truppen an Bord wurden
73 Mann , von der Besatzung 28 Mann gerettet . Die Ueber -
lebenden erreichten in eigenen Booten Antikytera . — Wie

Lloyds erfährt , ist der italienische Dampfer , I o n i o " ver¬

senkt worden .

lieber die Wirkungen des letzten Zeppelin -
angriffs auf London

wird gemeldet :
Es wurden erfolgreich beworfen :
1. Die Londoner Hafen anlagen ( die so -

genannten Docks ) und ihre anliegenden Stadt -
teile .

I m einzelnen :
In den East Jndia Docks brannte ein großer Schuppen ,

der zum Teil Munition und anderes Kriegsmaterial enthielt , voll -
ständig nieder .

In den London Docks wurden die Kaimauern und Lager «
Häuser auf weite Strecken niedergelegt . Mehrere Schiffe wurden
getroffen , zum Teil völlig vcinichtel .

In den Victoria Docks geriet ein großer Baumwollspcichcr
in Brand und wurde völlig zerstört .

Die in der Nähe der Docks gelegenen Straßen , insbesondere die
St . George Streei und die Lemann Street haben schwer gelitten .

2. Die Citri und das Zeitungsviertel sind mit
besonders gutem Erfolge angegriffen worden .

Insbesondere wurden mit Bomben belegt :
Der mit Geschützen versehene Tower nebst Towerbrücke ,
die Ebancery Lane

d!e Moraate Sweet L " diesen Straßen sind zahl -

d e B ibovsame �che Hänier zerstört worden ,

die Safe «unt 2: eil 0anSe Häuserblocks .

die Minories

Im einzelnen .
Die South Western Bank brannte bis auf die Grundmauern

nieder . Erheblickie Summen an Geld und Wertpapieren sollen ver -
nichtel worden sein . Unter den Trümmern wurde noch tagelang
nach Geld und Papieren gesucht . Auch eine Filiale der London
Bank wurde eingeäschert .

Im Zeitungsvicrlel wurde das Gebäude der „ Morning Post "
besonders scbwer beschädigt .

Der Untergrund - und Eisenbahnbetrieb durch London mußte in «
folge von Zerstörnngen teilweise eingestellt werden .

Vororte .
1. Woolwich . Im Arsenal sind schwere BesthLdigungen an¬

gerichtet worden . Ein Teil ganz neuer Maschinen und Einrichtungen
ist vernichtet morden .

2. E n f i e l d. Eine Batterie mit Scheinwerfern , von der die
Lnfffchiffe heftiges Feuer bekommen hatten , wurde mit Bomben be -
legt und zum Scklveigen gebracht . Die Scfieinwerfer erloschen zum
Teil unmittelbar nach den ersten Bombenwürfen .

3. H a m p t o n. Die Pump - und Kraftstation wurde beworfen .
Bei der guten Beobachtungsmöglichkeit wurden gute Treffcrgcbnisse
festgestellt .

4. C r o u d o ii. ES wurde eine Reihe großer Fabrikanlagen
beworfen und mehrere große Brände beobachtet .

ü. Kentistown ( im Norden Londons ) . Hier wurde eine be -
sonders starke Scheinwerferbatterie ausgiebig mit Bomben belegt
und zahlreiche Treffer beobachtet . Nach einem mitten in der
Batterie gelegenen Treffer erlosch sofort eine Reihe von Schein -
Werfern .

6. In W e st h a m n n d E a st h a m wurden große Fabrik - und
Eisenbahnanlagen beworfen . Es konnte ein sehr guter Erfolg fest -
gestellt werden .

7. I p s w i ch. Es wurde eine Batterie beworfen , deren Feuer
nach wenigen Bombenwürfen merklich schwächer wurde .

Die Luftschiffe wurden während des ganzen Angriffs heftig be «
schössen . Bier Flugzeuge machten vergebliche Versuche , den Angriff
abzuwehren und den Lustkreuzern Schaden zuzufügen , die von nicht
weniger als 26 Scheinwerfern beleuchtet wurden .

Ein öemokratifthes Regierungs -

Aus Amsterdam schreibt man uns :
Die Regierung hat in derZweiten Kammer die Gesetzes -

Vorlage über die Abänderung des Staatsgrundgcsetzcs
eingebracht . Sic hat die Erweiterung des Wahl -
rechts zum Gegenstande und verdient sowohl wegen ihres
Inhalts , als auch wegen der von der Regierung ihr bei -

gegebenen Begründung auch außerhalb Hollands beachtet zu
werden . Artikel 89 des Grundgesetzes soll in einer Weise
abgeändert werden , daß die bisherigen Beschränkungen des

allgemeinen Wahlrechts wegfallen . Das Wahlrecht wird den

männlichen und weiblichen Niederländern

von 23 Jahren an zuerkannt .
Die Begründung sagt , daß die Merkmale von Be -

fähigung und gesellschaftlichem Wohlstand
keine Verteidigung mehr finden können : Die

Individualität der Wähler ist in der Masse untergegangen .
Mau sucht den Wert des Spruches der Wähler im kollektiven
Urteil über Grundsätze von Rechtsbildung , die , an der

eigenen Lebenserfahrung geprüft , als das Rechtsgefühl be -

friedigend angenommen werden . Atan erwartet , daß auf die
Dauer der gesunde Verstand der Masse die Personen zu finden
wissen wird , die am besten imstande sind , diese Grundsätze zu
verwirklichen . Die Parteigruppierung mit ihren parla -
mentarischen Fraktionen , Fraktionsvorständen und Fraktions -
sitzungen , mit ihrer außerparlamentarischen Organisation , mit

ihren Wahlprogrammen . Parteiführern und Propagandisten ist
ein Versuch zur Verwirklichung des politi -

schen und Rechtsbcwußtscins der Massen .
Was heute vom Wähler verlangt wird , ist nicht die Fähig -
kcit , über so und so viele Fragen der Staatsverwaltung zu
urteilen , sondern nur ein solches Interesse an den öffentlichen
Angelegenheiten , daß er sich darüber Rechenschaft gibt , mit
den Prinzipien welcher politischen Partei er sich am besten

vereinigen kann . Die notwendige Folge dieser Entwicklung
ist , daß kein Rechtsgrund besteht , um einen
Teil der Bürger , die in derselben nationa len
und sittlichen Gemeinschaft wie die übrigen
lebt und arbeitet , von der hauptsächlich st en

nationalenBetätigung fernzuhalten . Es gibt
keinen einzigen Rechtsgrund , warum nicht
auch sie an der Formung der gemeinschaftlichen Ueber -

zeugung , die die feste Grundlage der Staatsverwaltung und

Gesetzgebung sein soll , Anteil haben sollten . Aus -

schließung eines Teils der Bürger vom

Wahlrecht spaltet die Nation in zwei Teile ,
von denen der eine mitbefiehlt , der andere nur gehorcht .
Spaltung führt die politische Energie auf die revolutionäre

Bahn . Teilnahme aller weckt und fördert den
nationalen Gedanken . Sie weckt das Gefühl der Zusammen -
geHörigkeit und Schicksalsgemeinschast . Sie gibt den festen
Boden , worin die Selbstbestimmung der Nation wurzelt . Die

EntWickelung der Demokratie , inmitten deren wir

leben , zeigt zweifellos ernste Gebrechen und es ist eine

offene Frage inwiefern sie im stände sein wird , diese
Gebrechen zu überwinden und sie zu handhaben . Die Eni -

Wickelung ist aber nicht aufzuhalten und die erste



Bedingung , um das parlamentarische System auszubauen , ist , daß
die feste Grundlage gelegt »verde , die allein im

allgemeinen Wahlrecht zu finden ist.
Diese Anschauungen führen die Regierung dazu , daß die

prinzipielle Ausschließung der Frau vom

Wahlrecht nicht aufrechterhalten werde » !

kann . Es »vird eher die Aufgabe des Gesetzgebers sein .

festzustellen , inwieweit die sozialen Zustände die Verleihung
des Wahlrechts rechtfertigen . Es läßt sich voraussehen , daß
die Wandlung , der diese Zustände unterliegen , zur allmäligen
Erweiterung des Wahlrechts führen »vird . Der Gesetzgeber
möge in dieser Hinsicht ganz frei bleiben — mit einer Aus¬

nahme . Das Wahlrecht darf nicht auf Grund
von Unterschieden im gesellschaftlichen
Wohlstand zu - oder aberkannt lv erden . Das An -

nehmen solcher Kennzeichen lväre eine ungerechtfertigte Rück -

kehr zu dem für das Männerwahlrecht preisgegebenen Stand -

Punkt . Der Gesetzgeber muß sich über den Einfluß der

Frauenbewegung auf das Rechtsgefühl der
Nation und auf die von Frauen ausgeübte soziale Funktion
Rechenschaft geben , aber er hüte sich vor einer neuen Spaltung
in gesellschaftliche Klassen , die in unserer Zeit keinen Rechts -

grund hat und dem Gefühl der Zusammengehörigkeit der ver -

schiedenen Volksteile auf das Ernsteste schaden » vürden . Bei
der gegenwärtigen Zusammensetzung unserer Gesellschaft scheint
kein berechtigter Grund vorhanden zu sein , den

Frauen das passive Wahlrecht vorzuenthalten .
Der Motivcnbericht enthält noch weitere sehr interessante

Ausführungen über die in der Verfassungsreform zum Aus -
druck kommenden Grundsätze . So »vird die Verhältnis -
mäßige Vertretung der Parteien befürwortet , aber in
einer Form , daß auch außerhalb der organisierten Parteien
stehende hervorragende Persönlichkeiten , die »nit ihren
Ideen Einfluß auf die Massen gewinnen , zur Gel -

tung kommen können . In bezug auf die Aus -

schließung von unterstützten Personen bemerkt der Bericht :

„ Für die Ausschließung von Unterstützten ist
beim allgcni einen Wahlrecht — wie schon bei

jedem sehr ausgebreiteten — kein genügender Grund

vorhanden . Unterstützung ist keine Schande , obzwar die Ur -

fachen , die zur Unterstützung führen , eine Schande sein können .

In der Regel jedoch ist Unterstützung eine Verbesserung nicht
eines sittlichen , sondern eines sozialen Fehlers . Man recht -
fertigt die Ausschließung der Unterstützten mit ihrer Unselb -
ständigkeit . Aber lvarum sollten diejenigen , die Unterstützung
genießen , » veniger selbständig sein als jene , deren Arbeit und
Einkommen von anderen abhängig ist ? Es » värc richtiger zu
urteilen , daß Furcht vor Armut mehr abhängig macht als
Armut selbst . Auch diejenigen , die ihre Steuerpflicht nicht er -

füllen , dürfen nicht ausgeschlossen werden , da Steuerzahlimg
kein Kriterium des Wahlrechts mehr ist . "

Renauüels Reöe .

Die Nachricht eines englischen Blattes , die französischen
Sozialisten hätten für ihren Eintritt ins Kabinett Briand

Bedingungen gestellt , ist bisher noch nicht offiziell bestätigt ,
aber Genosse R c n a u d e I hat in seiner Kammerrede die -

selben Forderungen gestellt , die in jener Meldung aufgezählt
» varen : Geheiinsitzungen , Einschränkung der Zensur , Steuer

auf 5lriegsgewinne , und vor allein Verzicht auf Eroberungen .
Es mag zunächst dahingestellt bleiben , ob dieses Pro -

grainm dein Ministerpräsidenten vorgelegt » vorden ist , bevor

Sembat , Guesde und Thoinas sich zur Mitlvirkung in der

neuen Regierung bereiterklärten und ob man der sozialisti -
scheu Fraktion irgendwelche Zusicherungen gemacht hat . Jeden -
falls aber enthielt die Antrittsrede Briands nichts , was den

Forderungen Renaudels direkt widersprochen hätte , und , was

wichtiger ist , die Sozialisten haben von der Tribüne des

Parlanients aus und ohne Rücksicht auf den Burgfrieden ihre
Stellungnahme zu einigen der wichtigsten Kriegsprobleme
bekanntgegeben .

Daß ihre Auffassung von der Mehrheit der bürgerlichen
Elemente in der Deputiertenkammer nicht geteilt wurde , bc -

wies das Echo , das der Redner der Fraktion bei seiner Er -

wähnung der Kriegs ziele fand . Auf der Rechten und

auch in den Reihen der radikalen Fraktion unterbrach nian

ihn lärmend . Es gibt eben auch in Frankreich nicht ganz
wenige Politiker , die den „ Verteidigungskrieg " nur niit Er -

oberungcn beenden zu können glauben , und die , mn nicht
aus der Rolle des hinterlistig Angegriffenen zu fallen . An -

nexionen zuin Zweck der Sicherung der Grenzen gegen neue

lleberfälle fordern . Aber Renaudel ließ sich nicht beirren .

Er beharrte bei dem alten sozialdemokratischen Grundsatze
des Selbstbestimmungsrechts der Völker und »vies die Ver -

suche zurück , »nit Hilfe von allerlei Begriffsverdrehungen dein ,
der sich nach seiner eigenen Uebcrzeugung in der Verteidigung
befindet , das Recht oder gar die Pflicht zu gewaltsamem
Landerwcrb zuzugestehen . Wer die Vortrefflichkeit seiner
Sache darzutun sucht, indem er dein Gegner Eroberungs -

gelüste nachsagt , schlägt sich selbst ins Gesicht , wenn er sich
nicht nachdrücklich von allen Bestrebungen lossagt , die dem

Krieg den Charakter der Abwehr nehinen .
Aus dieser »! Grunde tat Pierre Renaudel auch gut daran ,

der Verbreitung einer vor kurzein in Frankreich entstandenen
Karte vom neuen Europa einige Worte der 5tritik zu »vidnren .

Es handelt sich da um ein ganz blödsinniges Machwerk : das

zerschmetterte und zerstückelte Deutschland reicht im Osten
nur bis zum Riesengebirge und zur unteren Oder , im Westen
nur bis zu einer Linie tOV Kilometer östlich vom Rhein ,

Schleswig - Holstein ist ein Bestandteil des Königreichs Däne -

mark , Dcutsch - Tirol gehört zur Schweiz , Bosnien und die

Herzegowina sind Serbien und Montenegro angegliedert und

was dergleichen Phantastereien mehr sind .
Daß aintliche oder auch nur halbwegs ernst zu nehinende

private Kreise nicht hinter dieser Narretei stehen können , er -

gibt sich ani besten daraus , daß iiu Gegensatz zu den Wünschen
des italienischen Bundesgenossen die ganze dalmatinische
Küste serbisch angemalt ist , Konstantinopel den Sehnsuchten
Rußlands zum Trotz neutralisiert wird und das neutrale

Holland auf die Scheldeniederung und seine Territorien öst -
lich des Rheins verzichten muß .

So können wir , sehen wir von der grundsätzlichen Haltung
zum Kriege , vom Ministerialismus usw . ab , das Auftreten
des Führers der französischen Partei mit Genugtuung be -

grüßen . Wir sehen in ihm ein Abweichen von dem bisherigen
Standvunkt der mehr oder weniger kritiklosen Zustiinmung
zur bürgerlichen Kriegspolitik , und gern möchten »vir das

starke Mißbehagen , das Renaudels Rede bei den nationalisti -
schen Deputierten »veckte , das erste Zeichen des Wiederbeginns
der selbständigen Orientierung der Genossen in Frankreich

registrieren . Nicht etwa , als ob man sich, anderswo selbst -s
gerecht in die Brust werfen könnte , aber wir sind in einer '

Situation , in der gutes Beispiel mehr als je Vonnöten ist ,
und in der jeder der gemeinsamen Sache einen guten Dienst
erweist , der durch sein eigenes Selbstbesinncn dem andern
einen Vorwand für sein Beharren im Irrtum raubt .

Der Serner §rieüensftuüien - Kongreß .
Entgegen einer Mahnung , daß der für Dezember geplante

Friedensstudienkongreh in Bern für die Schweiz und ihre Neutrali -
tät eine Belästigung bedeuten könne , teilt das Organisationskomitee
im ersten Morgenblatt der „ Neuen Zürcher Zeitung " vom 2. No -
vernber mit , daß die Anregung zu dem Kongreß nicht von hollän -
discher , sondern von schweizerischer Seite ausgegangen sei , daß
schweizerische Vereinigungen stark beteiligt seien und daß der Kon -
greß nicht die Absicht habe , irgendwie in den Gang der Ereignisse
einzugreisen . Er will vielmehr nur die Grundlagen für künftigen
dauerhaften Frieden studieren .

wie üie italienischen Regierung den Krieg
gegenüber üem Proletariat rechtfertigt !

Unter der Ueberschrist „ Proletariat und Krieg " führt der Leit -
artikel des „ Giornale d ' Jtalia " vom 31 . Oktober aus :

Sozialistische Abgeordnete halten Zusammenkünfte , und man

spricht von einer Verschwörung gegen die Regierung . Dies wäre

jetzt ein Verbrechen . In der Kammer soll wohl eine freie Diskussion
stattfinden . Unsere Sozialisten sollten jedoch nach dem Vor -
bild der deutschen und französischen mit den
anderen Parteien gegen den auswärtigen Feind
zusammenhalten . Denn gerade sie werden Vorteil
aus Italiens Intervention ziehen . Hätte Italien nicht
eingegriffen , dann wäre es in der Neutralität demoralisiert ,
hätte gegen keine Interessen die Karte Europas sich verändern lassen ,

hätte jede politische Macht verloren . Der Verkehr tväre nicht ge -
sichert , Handel und Industrie würden in der Hand der Fremden
liegen und sich nicht frei entwickeln können . Erst der Krieg gibt
dem Lande die verlorene politische Macht »vieder und erlaubt , der

nationalen Arbeit den nötigen Schutz in der Welt zu verschaffen .
Deshalb sollten die Sozialisten nicht hinter anderen im Patriotismus
zurückstehen . Wer sich jetzt nicht ganz dem Vaterland weiht , wird
von dem neuen italienischen Leben ausgeschlossen werden .

Der Prozeß gegen Innres ' Mö' rüer .
Zu den Meldungen der französischen Presse von der neuerlichen

Vertagung des Prozesses gegen Jaurös ' Mörder , Naoul Villain ,
teilt die „ Huinanits " mit , der Angeklagte habe zur Begründung
seines Antrages angeführt , daß er erst nach Beendigung der Feind -
seligkeiten in der Lage sein würde , „die Mittel seiner Verteidigung
vollständig in Anwendung zu bringen " . Die „ Humanits " be¬

merkt dazu :
Weder die Gattin und die Kinder JauröS ' , noch seine Freunde

werden diesem Antrage entgegenarbeiten . Auch wir sind der Ansicht ,
daß iin Namen des Andenkens des Verstorbenen dieses neue Opfer
dem Burgfrieden gebracht werden kann , ja vielleicht gebracht werden

muß . Wenn man den Zeitpunkt abwartet , in dem eS nicht mehr
möglich sein wird , Leidenschaften zu erregen , deren Entfesselung
unter den jetzigen Umstünden dem Wohl des Vaterlandes nur

schädlich sein könnte , erst dann wird volle Klarheit geschaffen
werden können . Dann erst wird sich auch die Gestalt des Ver -

storbenen , der uns jetzt sehr fehlt , im vollen Adel ihrer Persönlich -
keit und ihrer ganzen Liebe zum Vaterland und zu der Menschheit
vor unS aufrichten . Die Familie und die Freunde Jaurös ' , fügte die

„ Humanitö " weiter hinzu , hätten von sich auS eine Vertagung des

Prozesses nicht veranlassen können , ohne den Vorwurf auf sich zu
laden , daß sie die Untersuchungshaft des Angeklagten ungebührlich
verlängern wollten . Vor einigen Monaten , als die Verteidiger des

Angeklagten den Antrag gestellt hatten , diesen provisorisch in Frei -
heit zu setzen , habe sich Jaurös ' Familie als Zivilpartei geweigert .
dazu Stellung zu nehmen . Jetzt aber , wo auch Villains Verteidiger
auf diesen Vorteil verzichten und ihrerseits die Vertagung des Pro -
zesses bis nach dem Krieg beantragten , erblicke die Familie darin

nichts Unstatthaftes und werde der Stunde der Gerechtigkeit mit

Ruhe entgegensehen .

Der Sund für üemokratifthe Kontrolle
in Englanö .

Die Union of Democratic Eontrol hielt laut „ Morning
Post " vom 30 . Oktober ihre erste Jahresversammlung unter
dem Vorsitz von Ramsay Macdonald ab . In einer Resolution
sprechen die Mitglieder in Anbetracht der gelvissenlosen Preß -
angriffe den Gründern ihren Dank für ihre Arbeit aus .

Der Schriftführer Morel berichtete , daß 61 Zlveigabtei -
lungen gebildet sind ausschließlich des Londoner Verbandes ,
der 20 Abteilungen zählt . 107 Organisationen ( darunter 48 Ge¬
werbe - und Arbeiterausschüsse und örtliche Arbeiterparteien )
haben sich mit einer Mitgliederzahl von über 300000 der Union

angeschlossen . Bcitrittsgesuche treffen immer zahlreicher
und aus allen Teilen der Welt ein . Der Fortschritt
der Union ist stetig und sicher , trotz der Laivinc der Ver -

leumdungen und Anfeindungen , die auf sie niederging .
Es wurde ein Beschluß gefaßt , die Regierung dringend

aufzufordern , irgendwelche Friede nsbcdingun gen
bckannntzugcbcn , die von Neutralen oder irgend
einem der Kriegführenden möglicherweise angeboten seien .

Sechs Millionen pfunö Vorschuß an üie

Türkei .
Das türkische Amtsblatt in Konstantinopel ver -

öffenilicht die von der Kammer angenommenen Gesetze , durch die die
Regierung ermächtigt »vird , mit der deutschen Regierung ein Ab -
kommen über die Gewährung eines Vorschusses von sechs Millionen
Pfund ( 1 türk . Piund elwa 18,43 M. j abzuichiießen , der von der
deutschen Regierung gewährt wird , und durch die ferner der
Finanzminister zur Ausgabe von Kassenscheinen im Betrage von
sechs Millionen Pfund ermächligi wird , deren Gegenwert vollständig
in Schatzicheinen der deutschen Regierung binterlegt ist , die der
Verwaltung der osmanifcheu Staatsschuld übergeben worden sind .
Die Kassenscheine werden Ztvangskurs haben und in Konstantinopel
ein Jahr nach Abschluß des Friedens rückzahlbar sein .

Rußlsch - englische Warnung an perßen .
London , 6. November . ( W. T. B. ) Das Reuters che

Bureau erfährt : England und Rußland warnten

Persien , daß die englisch - russische Konvention zur Er -

Haltung der Unabhängigkeit und Integrität Persiens verfallen
würde , falls Persien ein Abkommen mit Deutschland und der
Türkei schließe . Die Versicherung Persiens , daß die Meldung
von dem Ucbereinkommen unbegründet sei, wurde als zu -
friedenstellend betrachtet .

m. ' m{ iü » s o? Mftrallßhe Ruftlmgem �

London , 6. November . ( W. T. B. ) Das Reutersche Bureau
meldet aus Melbourne : Der Premiermini st er erklärte , die
Neichsregierung beabsichtige , die australische Regierung
ins Vertrauen zu ziehen , wenn die Zeit für
Friedens Unterhandlungen gekommen sei . Die Ausgaben
für das Expeditionsheer werden auf 38 460 066 Pfd . Sterl . geschätzt .
Nach amtlicher Bekanntgabe sind Maßregeln getroffen worden , um
im Juni 1016 225 000 Mann beisammen zu haben . Das Paria -
mcnt hat bereits eine Kriegsanleihe von 20 Millionen Pfund be -
willigt , wovon schon 13 389 000 Pfund in Australien ausgebracht
wurden . Der Finanzminister beabsichtigt , 1916 wieder 23 Millionen
Pfund aufzubringen .

Eine Reüe Wilsons .
London , 5. November . ( W, T. B. ) Das Reutersche Bureau

meldet aus New Uork : Präsiaeui Wilson sagte in �ciner Rede
noch , die Aufgabe Amerikas sei hauptsächlich eine Fric -
d e n s a u f g a b e. Es müßte »de : doch darauf bedacht sein , sich das
Recht unabhängigen und ungestörten Handelns zu sichern und An -

griffe abzuwehren , deshalb müsse es über genügende Streitkräfte
berfügen . Obwohl die Verei - rrgren Staaten die Flotte als erstes
und hauptsächlichstes Abwehrmittet betrachteten , sei doch die Mobil -
machung aller Hilfsmittel wichtig . Der einzige Zweck der Ver -

mehrung des Heeres und der Flotte sei , die Scherhc . it der Vereinig¬
ten Staaten zu gewährleisten . Der Präsident schloß mck den
Worten : Welche aggressiven Absichten und welchen Ehrgeiz die Ver¬
einigten Staaten auch immer gehabt haben mögen , sie waren nur
die Folge unserer unbedachten Jugend als Nation . Ich bin fest
überzeugt , daß wir uns nie mehr em Stück Land durch Eroberung
aneignen werden .

Kriegsbekanntmachungen .
Nachscndung von Feldpostbriefen für Ersatztransporte .

Das neueste „ Armee - VerordnungSblatt " enthielt folgende Be -

stimmunz : Bei den Ersatztruvpenteilen ist vielfach eine Nachseudung
von Feldpostscndungen an Ersatzmannschaften nicht durchführbar ,
»veil Ersatztransporte häufig ohne Angabe des Bestimmungsorts ab -

geschickt tvcrden müssen . Die Ersatzirnppcnteile »Verden daher ersucht ,
sämtliche Ersatzmannichasten vor Abgang des Transports anzu -
lveisen , ihre Feldadresse nach erfolgter Zuteilung im Felde nicht nur
den Angehörigen in der Heimat , sondern auch ihrem Ersatzlruppen -
teil mitzuteilen . Gehen die Milteilungen einzelner Mannschaften
nickt innerhalb von 21 Tagen noch dem Ausrücken ein , so haben die

Ersatziruppcnteile die bei ihnen lagernden Bricfsendungcir für den
belreffenden Empfänger der Postanstall zur Riicksendrnig nach dem

Aufgabeort zurückzugeben .

Letzte Nachrichten .
Ministerielle Richtigstellungen .

Berlin , 6. November . ( W. T. 58. )

I .

Eine größere SBerlirarc Zeitung bemängelt ein Schreiben des

Ministers des Innern an den Reichstagsabgeordneten v. Schelc ,
das auszugsweise im Verkündigungs - Organ des Hannoverschen
Kricgervereins veröffentlicht war . Das veröffentlichte und be -

sprochene Schreiben des Ministers datiert vom 24 . Septentber d. I .
Vor einer Stellungnähme in der Oeffentlichkeit hätte »vohl un -

schwer in Erfahrung gebracht werden können , daß der betreffende
Reichstagsabgeordnete als Antwort auf seine Erwiderung vom
3. Oktober am 16. Oktober ein weiteres Schreiben des Ministers
des Innern folgenden Inhalts erhalten hat :

„ Aus meinem Bescheid vom 24 . v. M. glauben Euer Hoch -

wohlgcborcn , wie ich aus der Erwiderung vom 5. d. M. ersehe ,
entnehmen zu müssen , daß ein gleichmäßiges Verfahren der Bc -

Hörden gegenüber allen Vereinen , deren Mtigkeit mit den

vaterländischen Interessen nicht im Widerspruch steht , nur für
die Dauer des Kriegs erfolgen solle . Diese Auffassung trifft
nicht zu. Die Behörden werden vielmehr auch nach dem

Kriege gegenüber allen Vereinen , deren Tätigkeit mit den

vaterländischen Interessen in Einklang steht , ein gleiches Vcr -

halten unverändert betvahrcn . "

II .

In der Presse ist ein Erlaß des Ministers des Innern über

die Bereitstellung eines Korrespondenz - Apparates für die regic -
rungsseitige Information und Nachrichtenversorgung der kleinen

Presse vielfach erörtert worden . Gegenüber unzutreffenden Auf -
fassungen , die dabei vertreten worden sind , stellen wir folgendes
fest : Aus den Worten des Erlasses :

„ Euer Hochlvohtgeboren ersuche ich, mit den Zeiwngöver -
legern und Redaktionen , soweit sie Ihrem Einfluß zu -
g ä n g l i ch sind , Fühlung zu nehinen , sie auf die erwähnten Kor -

rcspondenzen aufmerksam zu machen , ihnen die Benutzung
ans Herz zu legen usw . "

ging klar hervor , auf welchen Umkreis der Minister die Fühlung -
nähme wegen der Benutzung des Korrespondenz - Apparates be -

schränkt »viffen wollte . Es ist denn auch nach den vorliegenden
Berichten durchgchendS dahingehend verfahren worden , daß die an -
geordnete Fühlungnahme sich nur darauf erstreckte , denjenigen Or -

ganen , die bisher die im Erlaß erwähnte ehenmls halbamtlich in -

formierte Korrespondenz benutzt hatten , für die Zukunft die Be -

Nutzung des neu bereitgestellten Korrespondenz - Apparates nahezu -
legen . Um jedoch allen et >va möglichen , ja auch in öffeiitlichei ! Er¬
örterungen zutage getretenen Mtßdeutungen zu begegnen , hat der
Minister seine Auffassung über die praktische Bedeuwrtg des Er¬
lasses nochmals i » einem zweiten Erlaß ausdrücklich klargestellt .
In dem zweiten Erlaß heißt es wörtlich :

„ Wie ich aus den mir erstatteten Berichten über die AuS -
führung meines Runderlasses vom 19. April 1913 — P. 219 — •

ersehe , ist meine Aopcht dahin vichtig erkannt worden , daß die
Fühlungnahme der Landrüte ivegen Benutzung des Korrespondenz -
apparates der Zentralbureaus für die deuticye Presse sich sinn -
gemäß darauf beschränken muß , die Benutzung des Materials der
halbamtlichen Korrespondenz durch eine der im Kreise erscheinen -
den Zeitungen anzustreben . Der Wettbelverb der Zeitungen
schließt es ganz von selbst aus , daß mehrere an einem Orte oder
in nächster Nachbarschaft erscheinende Zoitungen ein und denselben
Text bringen . Das Jnformations - und Nachrichtenmaterial steht
sämtlichen Blättern auf dem Wege des Abonnements zur 5Se-
Nutzung frei . Die Notwendigkeit , die Absichten und Anschauungen
der Regierung auch der Presse zu Gehör zu bringen , läßt woöl
dringend erwünscht erscheinen , daß ein Organ in jedem Kreise
durch Vermittelung des von mir bereitgestellten Korrespondenz -
apparates regierungsseitig informiert ist . Dies Organ wird tun -
lichst diejenige Zeitung sein , in der auch die amtlichen Bekannt -
machungen erscheinen .

Daß die anderen Organe ihren Bedarf an journalistischem
Miteriah wie es Korrespondenzen vermitteln , im freien Weil -
bewerb der verschiedenen Korrespondenz - Unternehmungen decken
uwd sich in dieser Hinsicht von ihrem journalistischen SJedürfnis
einerseits , ihrer politischen Stellungnahme andererseits leiten
lassen , kann durch meinen Erlaß vom 19. April d. I » . wicht berührt
werden . "



Gewerksihastliches .
Arbeitslosigkeit und gewerkschaftliche tzilfe

im A. ( Quartal 1915 .
Noch den Berichten des „ ReichsarbcitSblatteS " hat sich auch im

Laufe des 3. Quartals die Zahl der arbeitslosen männlichen Ge -

werkschoftsmitglieder weiter vermindert . Sie ging von 12 247 gleich
1,4 Proz . auf 2353 gleich 1,2 Proz . zurück , während die Zahl der

weiblichen Arbeitslosen in derselben Zeit von 13 462 gleich 2,1 Proz .
auf 14 263 gleich 12,1 Proz . gestiegen ist . Für beide Geschlechter
zusammen stellte sich zu Ende des 3. Quartals die Arbeitslosen -
zifser auf 2,6 , gegen 2,5 zu Ende des 2. Quartals . Den un -

günstigsten Stand der Arbeitslosigkeit nahm Ende September , wie

schon in mehreren Vormonaten , der Hutarbeiterverband ein . Dieser
hatte eine Arbeitslosenziffer von 37,4 zu verzeichnen . In weiterem

Abstand folgen sodann die Verbände der Porzellanarbeiter mit 12,3 ,

Textilarbeiter mit 16,4 , Buchbinder mit 2,5 , Lederarbeiter mit 6,3 ,

Bildhauer mit 6,5 und Glasarbeiter mit 6,6 Proz . Arbeitslosen .
Ein Ansteigen der Arbeitslosigkeit gegenüber dem Vormonat August
wurde von 2 Organisationen gemeldet . Von diesen schneidet wieder -

um der Textilarbeiterverband entschieden am schlechtesten ab , denn

seine Gesamtabbeitslosenzahl hat sich seit dem Monat Juni von
8837 auf 7344 , also nahezu um das Doppelte erhöht . Es ist dies

die Folge der behördlich verfügten Betriebseinschränkungen in der

Textilindustrie .
Bemerkenswert find noch die Feststellungen über die Häufig -

keit und Dauer der Arbeitslosigkeit . Im 3. Quartal 1315 wurden

insgesamt 8 3 716 Fälle von Arbeitslosigkeit am Orte , gleich
8,8 Proz . ermittelt , gegen 131 731 gleich 13,1 Proz . im Vorquartal .

Auch hier schneiden wieder die weiblichen Mitglieder bedeutend un -

günstiger als die männlichen ab , denn den 17,8 Proz . weiblichen
Arbeitslosen standen im Quartal nur 7,1 Proz . männliche Arbeits -

lose gegenüber . Die Gesamtzahl der Arbeitslosentage am Orte be -

lief sich im Berichtsquartal auf 1 4 15 5 3 5 , gegen 1 763 547 im

Vorquartal . Im Durchschnitt währte demnach ein Arbeitslosen -
fall 18 Tage , während im 2. Quartal die durchschnittliche Dauer

17 Tage betrug . Hierbei sei noch hervorzuheben , daß die Mitglieder
der obengenannten Organisationen , mit Ausnähme des Glas -

arbeiterverbandes auch am häufigsten und am längsten arbeitslos

waren .

In dem gleichen Mahe wie die Arbeitslosigkeit ist auch die von

den Verbänden am Orte geleistete Arbeitslosenunterstützung zurück -

gegangen . Es wurden insgesamt im 3. Quartal 1315 an 2 3 3 7 4

Personen für 51 7 65 7 Tage 513 2 33 M. ausbezahlt , wobei

wieder zu beachten ist , daß das die verausgabe Summe von nur

37 Organisationen ist , also in Wirklichkeit erheblich höher ist . Im

Vergleich zum Vorquartal hat sich die verausgabte Unterstützungs -
summe bei den gleichen Verbänden um 133 417 M. vermindert .

Der durchschnittlich ausbezahlte Betrag dagegen hat sich erhöht . Er

stieg von 15,32 M. im 2. Quartal auf 17,87 M. im 3. Quartal .

Diese Steigerung des durchschnittlich ausbezahlten Unter -

stützungsbetrages ist hauptsächlich auf die Wiedereinsetzung der alten

Verbandsstatuten zurückzuführen . Dadurch sind die Unterstützungs -

sätze zum Teil wieder ganz wesentlich erhöht und somit die durch
den horrenden Lebensmittelwucher gesteigerte Not der Arbeitslosen

gemildert worden . Würde das auch in dem gleichen

Mahe vom Reich , von den Staaten und den Ge -

meinden nachgeahmt , dann wäre es besser um

unsere Arbeitslosen bestellt .

verlin unö Umgegend .

Die Teuerungszulagen in der Zigarettenindustrie .
Nachdem der Fabrikantenverband die allgemeine Gewährung

von Teuerungszulagen abgelehnt hatte , sind die Arbeiter und Ar -
beiterinnen , gestützt auf den Tabakarbciterverband , an die einzelnen
Fabrikanten herangetreten , und so ist es nach und nach gelungen ,
in allen Berliner Zigarettenfabriken Teuerungszulagen von 13 bis
15 Proz . bewilligt zu erhalten . Darüber verstrich die Zeit . ES
wurde September , ja Oktober , bis die Bewilligung überall erreicht
war . Jnztvischen waren die Lebensmittelpreise weiter gestiegen .
Die Forderungen , die vor Monaten zu Anfang der Bewegung gc -
stellt wurden , entsprachen bei ihrer Bewilligung den tatsächlichen
Verhältnissen nicht mehr . Auch hatte es niit der Gewährung der
bewilligten Zulagen einen Haken . In der sehr stark besuchten Mit -

gliederversammlung des Tabakarbeiterverbandes am Freitag
wurde lebhaft darüber geklagt , daß in manchen Fabriken die Zu -
lagen zwar bewilligt , aber noch nicht gezahlt worden seien . Aus
anderen Betrieben wurde berichtet , daß den Arbeitern und Ar »
beiterinnen gewisse regelmäßige Zulagen , die sie bisher bezogen
hatten , wegen Zubilligung der Teuerungszulagen entzogen worden
seien , so daß für die Betreffenden keine Besserung eingetreten sei .
Es komme auch vor , daß Arbeiterinnen jetzt zu niedrigeren Löhnen
als früher eingestellt werden , so daß sie mit der Teuerungszulage
kaum den früheren Mindeitlohn erreichen . Allgemein wurde ver -
langt , daß mit Hilfe des Verbandes diese Mißstände beseitigt wer -
den müßten . Die Bewegung solle sich nicht nur auf die Teuerung ? -
zulagen beschränken , sondern es solle eine allgemeine Lohnauf -
besserung erstrebt werden , derart , daß Mindestlohne für die ver -
schiedenen Arbeiten festgesetzt und zu diesen Lohnsätzen ent -
sprechende Teuerungszulagen gewährt werden . Die Versammlung
beschloß , eine Bewegung mit diesem Ziel sofort ins Werk zu setzen .
Die erforderlichen Vorbesprechungen sowie die Aufitellung der den
Fabrikanten zu unterbreitenden Forderungen finden schon in den
nächsten Tagen statt . _

Der Verband der Maler und Lackierer zählte in Berlin bei
Ausbruch des Krieges 3633 Mitglieder . Trotz der Kriegszeit
war es möglich , im dritten Quartal bis zum 1. Oktober noch
131 Mitglieder neu aufzunehmen . Zurzeit umfaßt die Zahl der
Mitglieder infolge der Einziehungen 1667 . Ter ursprüngliche
Bestand ist ziemlich erhalten geblieben , wenn die eingezogenen
Mitglieder noch mitgerechnet werden . Ebenso befriedigend steht
es , wie M i e tz in der letzten Versammlung der Lackierer mit -
teilte , mit der Sektion der Lackierer . Im übrigen gab M i e tz in
der Versammlung einen allgemeinen Ueberblick von dem äugen -
blicklichen Stand der Filiale Berlin . Hierauf referierte Hase
über die Agitation in den einzelnen Bezirken , wobei er besonders
auf die Notwendigkeit einer intensiven Organisationsarbeit hin -
wies , damit der Verband auf der Höhe bleibe und die dereinst
zurückkehrenden Krieger sagen können : Ihr habt zu Hause auch
gekämpft und getan , was getan werden konnte . Aus der Mitte der
Versammlung wurde beklagt , daß sich jetzt noch immer Berufs -
kollegen finden , die zu Hungerlöhnen arbeiten .

Teuerungszulage in der Posamentenbranche .
Soweit der Kriegszustand beziehungsweise die herrschende

Teuerung eine entsprechende Berücksichtigung bei der Lohnzahlung
noch nicht gefunden hat , erhalten die in Stundenlohn arbeitenden
Gehilfen der Posamentenbranche für Möbel und Konfektion vom
8. November 1215 ab eine besondere Zuwendung von 3 M. für die
Arbeitswoche .

Deutsches Nelch .

Die Schichauarbeiter fordern Teuerungszulage .
Die ständig steigenden Lebensmittelpreise haben di « Danziger

Schichauarbeiter gezwungen , die Forderung einer Teuerung S.

zulage zu erheben . In einer gut besuchten Versammlung be -
Ichlossen sie einmütig , daß der Arbeiterausschuß zu diesem Zweck
mit der Firma in Unterhandlungen treten soll . Neben den freien
Gewerkschaften sind auch die christlichen und die Hirsch - Tunckcr -
schcn Gewerkschaftler an dem Vorgehen beteiligt .

Teuerungszulagen im Hamburger Hafen .
Wir berichteleu kürzlich , daß die Gewährung einer Teuerungs -

zulage für die Hafenarbeiter von dem Hafenbetriebsverein mit dem
Hinweis auf den Tarifvertrag abgelehnt worden sei . Inzwischen
hat der Deutsche Transportarbeiterverband erneut das Ersuchen an
den HasenbetriebSverein gerichtet , den Wünschen der Hafenarbeirer
auf Gewährung einer Teuerungszulage näher zu rreien . Der
Hafenbetriebsvercin hat sich dann auch zur Gewährung einer

„ Unterstützung " herbeigelassen . AuS den Mitteln des Ver -
eins sind 133 333 M. bereitgestellt , wovon in der Zeit vom
15. November dieses Jahres bis 15. März 1216 an verheiratete
Hasenarbeiter , die nicht fest angestellt sind , nach dem
bestehenden Lohnraris bezahlt und vom Hasenbemebsverein ver¬
mittelt werden , täglich 33 Pf . , bei mehr als vier Kindern unter
14 Jahren 53 Ps . Unterstützung gezahlt wird . Ausgeschlossen von
der Unlerstützung sind Arbeiter , die mehr als 7 M. täglich ver -
dienen und solche , die in Betrieben von Vereiiismitgliederu jür die
verschiedenen Kriegsbedarfsgesellschaflen beschäftigt werden . Am
StaatSkai wird seit längerer Zeit ein um 53 Pf . auf 5 M. erhöhter
Lohn gezahlt : ähnliche Erhöhungen setzten andere Arbeitergruppen
in den Hafenbelneben durch . Den Scgelmachcrri , den Kaiarbeüern
der Reedereien , den Kesselreinigern , Kohlenarbeitern und Kutschern
wurden die Forderungen auf Teuerungszulage abgelehnt .

? lus öer Partei .
„ Mlnisterialismus " in der Schweiz .

Aus - der Schweiz wird uns geschrieben :
Im Kanton Genf findet nächstens die Neuwahl der Rc -

gierung <des Staatsrats ) statt , an der sich auch unsere dortige
Partei mit einer eigenen Kandidatur , der des Genossen Albert
Naine lnicht zu verwechseln mit dem Genossen Nationalrat
Charles Naine in Lausanne ) beteiligen will . Dabei ist aber die
Partei nicht einig , indem eine Minderheit unter der Führung des

Genossen Nationalrat Sigg gegen die Beteiligung an der Regie -
rung ist . Das dortige Parteiorgan , der „ Peuple " , empfiehlt aber
die Wahl eines Sozialdemokraten in die ÄantonSrcgierung , weil
ja auch in Frankreich Sozialdemokraten in die
Regierung eingetreten sind . Aus demselben Geiste
heraus lehnte die Mehrheit der Genfer Partei eine Friedens -
demonstration am 3. Oktober 1215 ab ! Das Zürcher „ Volksrecht "
bemerkt dazu : „ Ob der Sozialismus zum Teufel geht dabei oder
nicht , das scheint den Genfern gleichgültig zu sein , wenn sie nur
nicht in der Vertretung im Ministerium hinter den Franzosen
zurückbleiben . " Im „ Grütlianer " dagegen wird von scinevi
Genfer Mitarbeiter das Vorgehen der Parteimehrheit als der
einzig rechte Weg verteidigt .

Natürlich handelt es sich dabei auch um ein Kompromiß mit
den radikalen Bürgerlichen , da die Sozialdemokraten allein zu
schwach sind , aus eigenen Kräften einen Vertreter in der Regie -
rung zu erkämpfen . _

Eingegangene Druckschriften .
Max Reinhardt . Bon H. tzerald . Kart . 3,80 M. , geb. 5,50 M.

F. Lebmann . Cdarloltenburg , Kantstr . k.
Volkswirtschaft und Finanzen im Weltkriege . Bon Dr . E.

Hantos . 2 M. , geb. 2,80 M. — O. Heipke , Göltingen .

Sonder - Preise Montag bis Mittwoch

Fehrücken - Kragen w Puchsfonn 28 . 50
Fehrücken - Taschen - Muff dazupass . 36 m.

Skunks - Opossumkragen Fuchst . 39 m.

Skunks - Oposs . - Taschen - Muff � 42 m.

Skunks - Kragen Fuchsfonn

. . . . . . .

97 m.

Skunks - Taschen - Muff vornehme Forml 1 8 M.

CAÄ65 90 « 1. 05 1. 50

etwm 110 an •« et ) .
breit, . Meter 1 . 31 /Stickerei - Kleiderstoffe

Schleierstoffe bestickt , ca . lOOcm br . Mir . 2 . 40

Schleiergewebe etwa noem br. , Meter 2 . 50

Stickereistoffe . . „
reiche Muster . . . . . . .Meter 90 FL 1 . 65 2 . 25

Hancllcfavil�e
2 Druckknöple

Trikot farbig , schwarz und weiß . . . 45 u. 65 Pf .

Wildleder - Ersatz MtÄÄ65 Pf .

Trikot mit Seidenfutter , farbig . . . . . .68 Pf

T rikot mit weiß . Ledereinfassg . , mit Futter 7 5 Pf .

Wildleder - Ersatz f. . mit farbig . Futter 95 Pf .

Glace oder Schweden mif a' i &optal 1 . 60

Damenhemden saSreil . 95 bis2 . 90 1�5�2. 15
mtt gestickter Q orv mtt handgestickter Madeira - f \ C\
Passe • • • • • Passe « • • • • • • • • • • • • • • •

Damen - Nachthemden o
7 -

r
7i : �

mit Umlegekragen , mit Stickerei - Ansatz . . . . .O . / J Jt / O O . DU

mit Stickerei - Einsatz , Oeishafonn4. 35 mit gestickter Passe 6 . 50

Damen - Jacken « n sückerei . . . . . . .2 . 35 us 2 . 90

Damen - Beinkleider m. stickerei - Ansatz 1 . 60 ws 2. 85

Garnituren mit stick -
Ansatz

Damenhemden o cn Q 1 c � /cn �
mit Stickerei - Bin - und - Ansatz . . . � . jU 0 . 15 «5 . DU O . / 5

Beinkleider dazu passend 2 . 50 2 . 90 3 . 35 3 . 15

Nachthemden pSnd 4 . 40 5 . 25 5 . 85 6 . 25

. 3. 73 4 . 43 5. 40 6 . 30

Kissenbezüge 1 . 05 1 . 35 1 . 55 1 . 80

DamaSt - Gamitliren for i Deckbett mid 2 Kissen 8 . 75
Bettücher Qröße i5ox2oo2 . 85 150x225 3 . 15 160x225 3 . 40

Reinleinene Jacquard - Tischtücher
gebleicht , Blumenmuster

130X130 130X160 160X160 160X225 160X280 160X325

3 . 40 4 . 10 5 . 40 7 . 40 9 . 20 10 . 80

Mundtücher Größe 60X ( &cm . Dutzend 7 . 60

Jacquard - Tischtücher vollgebleicht , „
Größe 130X160 cm

. . . . . . . . . . . . . . . .

5 . ZU

Hohlsaum - Tischtücher Reinleinen , „ nn
Größe 130X130 cm . . .

. . . . . . . . . . . . .

5 . 5U

Mondtüctsier
Halbleinen

Größe 60X60 cm

Dutzend 5. 75

Reinleinen
60X60 cm

7m.

Reinleinen
Hausmacher

8. 50

Küchenhandtücher Gerstenkorn , ges . n. geb . ,

Größe etwa 45X100 cm, Dtz . 6 . 20 4 « XllO,Dti . 6 . 90

Stubenhandtücher . ÄflSÄS . OO
jacquArd , Größe etwa Q A A Reinleinen Oerstenkonu mit r A
48X130 cm, Dutzend O . VU Hohlsaata . 50X115. Dutzend J,

Wischtücher gesäumt und gebändert ,

Größe etwa 50X50 cm. Dtzd . 2 . 50 56X56 , Dtzd . 5 . 50

Halbwoll . Blusenstoffe . . . . Meter 85

Karierte Kleiderstoffe d,0Fpelt . NS 1 . 15

Schwarze Kleiderstoffe w' zcmd� Ml? 2 . 40

Hemdentuch starkfädig . . Meter 55 68 90 Pf .

Wäschetuch mittelstark . . Meter 58 75 85 Pf .

Wäschestoff batistartig . . . . . . .Meter 72 Pf .

Wäschebatist mit Seidenglanz . . Meter 95 Pf .

Mako - Wäschestoffe 90pf . 1 . 15

Louisianatuch . . . . . . . . . . .mw 63 85pf . 1 m.

verantw . Redakt . : Alfred Siel « » » . Neukölln . Inseratenteil Mnmtt » . Td . « l « de . Berlt » . Druck u. « erlag : « orwärt » « uchdr . ». « erlaasanftaU Wa» lSm » erA « m. BertlnSW . Ht - rzn S » eilage « ». anterhaltn » , «
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mit rujflfthen Flüchtlingen .
Aus der Gegend von Tünaburg schreibt uns ein Berliner

Genosse :
SS . . ., den 26 . 10. 16.

„ Unteroffizier . . ., um 7 Uhr melden Sie sich auf der Kom -
mandantur , vorder gehen « ie in das Flüchtlingslager und stellen
fest , wieviel Männer , Frauen und Kinder cS find , die abtrans -
portiert werden sollen zwecks Verpflegung . "

ES ist 6 Uhr abends und stockfinster . Ich bewaffne mich mit
meiner Taschenlampe und ziehe los . Wenn es bloss nicht so viele
sind . Tags zuvor lamen über 200 Personen mit Wagen , Vieh
und allem Zubehör . Vom Posten erfahre ich, dass es nur 13 Per -
sonen , 3 Wagen , 3 Pferde und 2 Kühe sind .

In einem Zimmer von ungefähr 8 Quadratmeter Bodenfläche
finde ich die ganze Gesellschaft , ohne Licht . Meine Taschenlampe
ist auf dem Slussterbectat angelangt und verbreitet imr noch
schwaches Licht . Ein Haufen Schafpelze , Pelzmützen . Röcke ,
Tücher , Säcke und andere Sachen , dazwischen junge und alte Ge -
sickster . Zum Glück spricht der Pasten polnisch Ich zähle und
bringe mit bestem Willen nicht mehr als elf Personen zusammen .
Da fängt ' s in einem Pelz ganz leise an zu wimmern . Aha , noch
eins , macht zwölf . Mit Hilfe des Postens stelle ich folgendes fest :
ES sind im ganzen zwölf Personen , ein Kind ist unterivegs ge -
starben , gestern wurde eins an der Strasse geboren . Daher das
Wimmern im Pelz . Ilm andern Morgen soll abmarschiert werden .
Proviant nimmt unser Kutscher aus seinem SSagen mit .

Ich weiß im voraus , dass mir das Essen die nächsten zwei
Tage nicht schmecken wird .

Unterwegs machen wir ein grosses Feuer an der Strasse , um
unsere Konserven warm zu machen . Ick » gebe meine Büchse für
die junge Mutter . Strahlenden Auges hascht sie nach meiner Hand ,
um den üblichen Kuss darauf zu drücken , aber ich bin ebenso schnell
in der Tasche damit . Ich bin auch ohne Handkuß zufrieden . Im
allgemeinen sind mir die Leutchen ganz sympathisch , aber als ich
sehe , wie die eine Frau einen schmutzigen Topf einfach mit ihrem
noch schmutzigeren «chafpelz auswischt und den Inhalt meiner
Fleischbüchse darin ausschüttet , ziehe ich mich unwillkürlich etwas
weiter zurück . Nun schnell den Apparat aufgestellt und eine Auf -
nähme gemacht !

„ Ah, photographierl " — und schon steht alles um das Feuer .
Wir haben etwas Rum bei uns und gehen etwas abseits , um
einen Schluck zu nehmen . Schon aber sind die Panjes da und
„ Wudka , Wudka , Panjc, " ertönt ' S in der Runde . „ Nimma Wudka, "
sagt unser Kutscher . Eine ältere Frau erhält einen Schluck , da
sie schon vorher wegen Zahnschmerzen weinte . Eine Viertelstunde
später hat die Hälfte Zahnschmerzen , aber es nützt alles nichts ,
SSudka gibt ' s nicht , und wir ziehen weiter , um zeitig in unser
Quartier zu kommen . Bei einer Bauernfamilie bringen wir alle
unter , und auch wir beziehen ein von früher bekanntes Quartier ,
in dem eine Panna wenigstens für Luft und Reinlichkeit sorgt .
Ich weiss , am nächsten Morgen muß ich so lange im Zimmer bei
den Flüchtlingen bleiben , bis alle marschbereit sind , sonst kommen
wir überhaupt nicht weg . Wenn ick an diese Zimmcrluft deirke ,
schaudert ' s mich heute noch , es ist fürchterlich . Man glaubt all -
gemein , der Russe kann mehr Kälte ertragen als wir , ich glaube es
nicht . Jetzt schon ist alles in Pelze gehüllt , die Handschuhe werden
nicht mehr ausgezogen , während ich noch mein Sommerunterzeug
anhabe .

Da mein Begleiter und der Kutscher polnisch sprechen , fehlt es
nicht an heiteren Augenblicken , und wir erfahren , dass es allgc -
meiner Wunsch ist , uns auf der ganzen Tour als Begleiter zu
behalten . �

Aber unsere Aufgabe ist in I . . . zu Ende und wir
keimen wieder zurück zu unserem Truppenteil , um manche Er -
fahrung reicher , auch um diese , daß man durch gute Behandlung
feindlicher Personen nur Gutes schafft und als Mensch selbst zu -
frieden ist , denn cS ist furchtbar , dieses Elend .

hofften Ausgang genommen . Statt der 23 Sozialisten , die bisher
im Storthing saßen , werden eS in Zukunft nur 20 fein , denen
21 Mitglieder der Rechten , 78 Linke und Arbcitcrdemokraten und
4 Wilde gegenüberstehen . Dieses unerfreuliche Resultat aber ist
nicht einem Nachlassen der sozialistischen Bewegung , sondern dem
W a h l s u st c in und dem Zusammengehen der bürger -
lichen Parteien bei den Stichwahlen zu verdanken .

Bei den Hauptwahlen am 11. Oktober erzielte die Sozialdemo -
kratie gegenüber dem letzten Mal einen Zuwachs von 70 000
Stimmen .

( zum Beispiel Kohl . Schmalz , Buchweizengrütze , Speiseleinöls . Für
die Vergleichung ist übrigens zu beachten , dass schon im Oktober

vorigen Jahres die Preise von manchen der hier aufgezählten
Waren unter dem Einfluß des Krieges und der beginnenden

Teuerung standen , so dass man eigentlich bis auf den Ok «

tober de ? vorletzten Jahres zurückgreifen müßte . Um Mitte

Oktober 1913 kosteten pro Pfund z. B. Riesenerbsen 20 Pf . , geschälte
Erbsen 26 Pf . , grüne Erbsen 20 Pf . , Reis ( Nangoon ) 22 Pf . ,

S?. 35Davon waren etwa 25 000 der Ausdehnung des Frauen - ! Graupen 22 Pf . , „ Kälberzähne " 18 Pf - , Hafergrütze 25 Pf . , Roggen «
Wahlrechts auf Rechnung zu setzen , der Rest konnte als reiner j nrehl 14 Pf . , Weizenmehl ( 00) 18 Pf . , beste Speisekartoffeln 25 Pf .

politische Ueberflcht .
Die nächste Rcichstagssitzung .

Die nächste Sitzung des Reichstages findet am D i c n s >

tag , den 30 . November , nachmittags 2 Uhr , statt .

In dem Aufruf des Parteivorstandes und des Parteiaus -
schusses gegen die Teuerung befindet sich in der 22. Zeile von oben
cur Druckfehler , der wohl schon bemerkt worden ist , auf den wir
aber noch besonders aufmerksam machen möchten . Es muß heißen :
„ Bereits in der zweiten Kriegswoche haben wir gemeinsam mit den
Vertretern der Gewerkschaften von der Regierung ( statt und der
Regierung ) ivirtschastlichc Maßnahmen gefordert . "

Stadtverordnetenwahleu unter dem „ Burgfrieden " .

Am Freitag fanden in Görlitz die Stadtverordnetenwohlen
für die dritte Wäherabteilung statt , die für sieben ausickeidende
sozialdemokratische Stadtverordnete zu erfolgen hallen . Die bürger -
lichen Parteien hatte » von der Aufstellung von Gegenkandidaten ab -
gesehen . Unsere sieben Genossen wurden mit 1233 Stimmen wieder -
gewählt . Infolge der Einberufungen zum Heere war die Wahl «
beteiligung äusserst schwach , bei der letzten Wahl im Februar 1914

erhielten die sozialdemokratischen Kandidaten 4137 Stimmen .
Zwischen den bürgerlichen Parteien und den Sozialdemokraten

in Wiesbad e n ist nach einer Mitleilung des „ Berl . Tageblatts "
eine Verständigung für die Sladtverordnelenwahlen aus der Grund -
läge zustande gekommen , dass den Sozialisten an Stelle der bis -
herigen vier Sitze im Stadtparlament fünf zugebilligt werden .

In Quedlinburg findet dieser Tage Sladtverordnetcnwahl
statt . Unseren dortigen Genossen ist es bisher trotz aller An -
strengungen nicht vergönnt gewesen , einen der ihren in das Stadt -
Parlament zu entsenden . Bei der jetzigen Wahl sind vier Mandate

zu besetzen , von denen eines durch den Tod des bisherigen Inhabers
erledigt ist . Unsere Genossen Ivandien sich nun an den Bürge : verein
mit dem Ersuchen , ihnen das vierte Mandat zu überlassen . Der
Bürgcrverein hat diesem Ersuchen entsprochen , so dass demnächst der
erste Sozialdemokrat kampflos in das Quedlinburger Stadtparlament
einziehen wird .

_

Wechsel in der Leitung des preußischen Univerfitäts -
Wesens .

Wie von verschiedenen Seiten gemeldet wird , Hai der Wirkliche
Geb . Oberregicrungsrat Prof . L u d w i g E l st e r , der langjährige
Dezernent im preußischen Kultusministerium für die Umversitäts -
angelegenbeiten aus Geiundheitsrücksichlen seine Entlassung nach¬
gesucht . Gehcimrat Elster , der im Alter von 59 Jahren steht , betrat
die akademische Lauibabn im Jahre 1380 als Privaidozent für
Nationalökonomie in Halle und kam über Aachen und Königsberg
1887 als oidenilicher Pro ' essor an die Universität Breslau . Zehn
Jahre später wurde er in daS Kultusministerium berufen und erhielt
das bis dabin von Ministerialdirektor Alt ho ff geleitete Dezernat
für Universilätsangelegenheiten .

Gewinn gebucht werden . Da im ganzen rund 597 000 Stimmen

abgegeben waren , musterten unsere Genossen etwa den dritten
Teil aller Wähler , und sie standen hinter der stärksten Partei , der
Linken mit Einschluß der Arbeiterkandidaten , nur um etwa 35 000
Stimmen zurück .

Norwegen besitzt eine für die Sozialdemokratie sehr un -

günstige Wahlkreiseinteilung , und durch die Verfassung sind zwei
Drittel der Mandate den ländlichen Bezirken vorbehalten . Das
hatte am 11. Oktober beispielsweise zur Folge , dass in einem länd -

lichen Wahlkreis ein Liberaler mit 693 Stimmen gewählt wurde ,
während in einem der Bezirke von Kristiania der Sozialist
Ole O. Lian zu seinem Sieg 8668 Stimmen auf sich vereinigte .
Unter diesen Umständen war es von vornherein klar , daß die

Sozialdemokratie auf eine der Zahl ihrer Wählerziffcr entsprechende
Mandatszahl nicht rechnen konnte .

Ihre Situation wurde nun weiter verschlechtert durch das

Bündnis , das die bürgerlichen Parteien für die Stichwahlen ab -

schloffen . Derartige Abkommen sind in Norwegen durch das von
dem deutschen abweichende Stichwahlsystem besonders erleichtert .
Während bei uns , wenn die Hauptwahl keinem der Kandidaten die
absolute Mehrheit gebracht hat , in den zweiten Wahlgang nur
die beiden höchstbcstimmten Bewerber kommen , haben in Norwegen
im gleichen Falle ähnlich tvie übrigens in Württemberg alle Kan -
didatcn das Recht , noch einmal auf ' den Plan zw treten . _Dtcfe
Metbode gewährt dem Kuhhandel von Kreis zu Kreis grösseren
Spielraum , und da nun ausserdem noch an Stelle der an der
Hauptwahl beteiligten Bewerber ganz neue aufgestellt werden
können , sind die Möglichkeiten eines Znsammenschlusses mehrerer
Parteien außerordentlich groß . So ist es denn gekommen , daß die
Linke mit ihren 233 000 Stimmen 78 Mandate erhält , während
die Sozialdemokratie mit ihren 198 000 Stimmen auf 20 Sitze
beschränkt ist .

Die Linke hat damit die absolute Majorität errungen . Wie sie
ihre Machtstellung ausnutzen wird , muß abgewartet werden . Für
die Sozialdemokratie aber ergibt sich die dringende Notwendigkeit ,
alle Kraft an eine Reform der Verfassung und des Wahlsystems
zu setzen , und man wird es nach ihren jetzigen Erfahrungen be -

greifen können , wenn sie sich zur Erreichung ihres Zieles auch
außerparlamentarischer Mittel bedient .

Wenn man diese Oktoberpreise von 1913 heranzieht , läßt sich erst
die ganze Bedeutung der Okloberpreise von 1915 und der Preis -

steigerung seit Kriegsausbruch ermessen .

preise von Lebensmitteln
in Groß - öerlin .

Wie sehr im Laufe des Krieges die Lebensmittel teurer ge -
worden sind , zeigt änfs neue die vom Statistiichest Amt der Stadt
Berlin jetzt aus Oktober 1915 veröffentlichte Zusammenstellung
der Lebensmittelpreise des Kleinhandels . Bisher enthielten
diese allmonatlichen Veröffentlichungen nur die in den Verkaufs -
stellen der Äonsumgenossenschaii Berlin und Umgegend gezahlten
Preise , seit September d. I . werden darin auch Angaben deS
Vereins Berliner Kaufleute der Kolonialwarenbranche berücksichtigt ,
und im Oktober sind nun noch Angaben des Berliner Beamten -
wirtschaftsvercins hinzugekommen . Das erschwert die Vergleichung
mit der im vorigen Jahre für denselben Monat veröffentlichten Zu -
sammenstellung , aber auch so kann man aus den nebeneinander ge -
haltenen Zahlen noch ein richtiges Bild der P r e i S st e i g e r u n g e n
haben . Die für Oktober 1915 vom Statistischen Amt mitgeteilten
Preise sind Wohl Durchschnitte aus den Angaben der Konsum -

genosfenschaft , der Kolonialioarenhändlcr und des Beamten -
wirtichastsvereinS . Um Mitte Oktober 1914 und 1915 wurden pro
Pfund gezahlt ( in Pfennig ) für :

1914
Kartoffeln :

Beste Speisekartoffeln ( 10 Pfund ) . 40

Fleisch - nnd Wurstwarcu und Fische :

Das tägliche örot .
Nationalliberale Halbheit .

Veranlasst durch eine Eingabe der vereinigten Untcrbeamten -

vereine in Magdeburg auf Einführung von Fleisch - , Fett -
und Milchkarten gab es am Tonnerstag in der Magdeburger

Stadtverordnctenversaminlung eine ausgedehnte Debatte über die

Teuerung , ' ihre Ursache : und die �Matznahmen der Re¬

gierung . Die sozialdemokNitischc Fraktion stellte folgenden Antrag :

„ Die Stadtverordnetenversammlung ersucht den Magistrat »
bei der Rcichsregierung erneut vorstellig zu werden , unvcr -

züglich energische Maßnahmen zu treffen , die

geeignet sind , eine V e r b i l l i g u u g der Nahrungsmittel und

eine bessere Verteilung der zur Verfügung stehenden

Mengen an Fett , Fleisch , Milch und Eiern herbeizuführen .
Neben der Festsetzung von mäßigen Höchstpreisen —

vom Produzenten bis zum Kleinhandel — und der Einführung

vpn Fleisch - , Fett - und M i l ch k a r t e n hält die Stadt -

varordnetenversammlung die ausgedehnte Anwendung
des Enteignungsr echtes und des Verkaufszwanges

für erforderlich , um ciuc wirkungsvolle Abhilfe in der Frage

der Nahrungsmittelvcrsorgung zu erlangen .
Die Stadtverordnetenversammlung ersucht den Magistrat ,

durch Einkäufe von Nahrungsmitteln in ausreichender Menge die

Versorgung der iLevölkcrung Magdeburgs mit Lebensmitteln

sicherzustellen . "
Während der erste Absatz dieses Antrages einstimmig , der

letzte mit knapper Mehrheit angenommen wurde , wurde der zweite

Absatz infolge der Haltung der nationalliberalen Fraktion , die

nicht für ihn stimme , abgelehnt . Die Nationalliberalen be -

gründeten ihren ablehnenden Standpunkt damit , dass die Trag «

weite dieses Antrages zurzeit nicht zu übersehen sei . — Wenn

hen unerträglichen Verhältnissen in der Lebensmittelversorgung

mit der Anwendung des Entcignungsrechts und des Verkaufs -

zwange » auf den Leib gerückt worden soll , was allein wirklich helfen

könnte , dann sind auch die Nationallibcralen nicht zu haben .

1915

45

Büchsenfleisch

. . . . . . . .

112
Thüringer Fleischwurst

. . . . .

120

feine Leberwurst

. . . . . . .

120
andleberivmst

. . . . . . .

110
Zwiebelleberwurst

. . . . . .

60
Berliner Mettwurst

. . . . . .

100
Polniscke Wurst

. . . . . . .

HO
Thüringer Rolwmst

. . . . .

80
Beste Salamiwurst

. . . . . .

180
Schinken ( roh und gekocht ) . . . 180
Sckinkenspeck

. . . . . . . .

140
Fetter Speck

. . . . . . . .

120
Magerer Speck

. . . . . . .

120
Heringe ( 1 Stück )

. . . . . .

9

Fettwarcn :
Feine Tafelbutter

. . . . . .

156
Margarine ( mehrere Sorten ) . . 80 —90

Käse :
Bayerischer Bierkäse

. . . . . .

SO
Schweizer Käse

. . . . . . .

110
Tilsiter Käie

. . . . . . . .

90

Hülsenfrüchte und Reis :

Lange weisse Bohnen

. . . . .

24
Kleine weisse Bohnen

. . . . .

20
Riesenerbsen

. . . . . . . .

34
Geschälte Erbsen

. . . . . . .

40
Halbe Erbien

. . . . . . . .

36
Grüne Erbsen

. . . . . . . .

40
Reis ( Rangoon )

. . . . . . .

28

Mühlenfabrikate :
Graupen

. . . . . . . . . .

28
„ Kälberzähne " . ♦

. . . . . .

28
Hafergrütze

. . . . . . . . .

82

Roggenmchl

. . . . . . .

Weizenmehl ( 00)

. . . . . .

BerschiedcueS :

Pflaumenmus ( deutsches )

18
22

30

Zucker ( Melis ) . . .

. . . . .

21

Salz » . » « . « . . . . » 12

135
240
240
240
120
220
240
180
810
810
270
246 ' /io
240

lö ' /a — 20

265
140 - 155

120
160

�37w

70
60

58 - 62 ' / ,
64 —75

öS' /z
57
65

ßß ' /io
487,0
70

237,0
237,0

45
27

11710

Die Liste , die wir hier geben , enthält nur eine Auswahl wich «
tigerer Lebensmittel . Mehrere ebenfalls wichtige Lebensmittel mußten

Die norwegtschen Wahlen . fgr die Vergleichung außer Betracht bleiben , weil in den neuesten

Die Wahlen in Norwegen haben , soweit die Zahl der Mandate Zusammenstellungen die Bezeichnung der Warensorten gegen früher

Butterprcis nach der Steuerhöhc . In Bad Homburg vor

der Höhe hat die Stadiverwaltung einen Verkauf von guter
Meiereibutter aus Skandinavien eingerichtet , bei dem der Ver -

kaufspreis sich nach der Höhe der « tcucrbeträge des Käufers .

richtet . Es sind drei Preisstufen vorgesehen . Bei einer Staats -

einkom mensteuer von 31 M. abwärts kostet das Pfund Butter

1,90 M. ; bei einem Steuersatz von 31 — 70 M. 2,20 M. ; bei höherem

Steuersatz steigt der Verkaufspreis aus 2,40 M. In ähnlicher

Weise ist ' der Verkauf von Fett durch die Stadt geregelt worden .

Milchkarten in Danzig . Am 1. November trat in Danzig die

Einrichtung der städtischen Milch karten in Kraft . Milch -

karten für kranke und schwächliche Personen werden auf Gut -

achten eines Arztes ausgestellt . Außerdem gibt es Milchkarten snr

Kinder . Im Alter von zivei bis zu fünf Jahren hat jedes Kind

auf ein halbes Liter Milch täglich Anspruch . Die Meiereien und

Milchgeschäfte dürfen am Vormittag bis 11 Ilhr nnd am Aach -

mittag bis 6 Uhr nur gegen Karten verkaufen . Erst nach dielen

Stunden erhalten Leute ohne Karten Milch verabfolgt . Der de -

sitzende Teil der Bevölkerung wird vom Magistrat aufgefordert ,

auf den Genuß der Milch zu verzichten .
Vom 1. Dezember wird in Danzig Petroleum nur gegen

Bezugsscheine erhältlich sein . Wer Gas - oder Elektrizitätsansckluss

hat , bekommt keinen Bezugsschein . Die Bezugsberechtigten werden

für die nächste Zeit wöchentlich ein Liter Petroleum verbrauchen

dürfen .

Mus Industrie und Handel .
Während seit 15 Monaten die Verbraucher von Zucker nach

Höchstpreisen verlangen , sicherte die Regiernng den Zucker -

industriellen schon zu Beginn des Krieges die Möglichkeit unge¬
schmälerter Gewinne durch Festsetzung von Mindestpreisen . Die

Erfolge dieser fürsorglichen Politik zeigen sich jetzt in den Jahres -

abschlüssen . Zu denjenigen Gesellschaften , die einen ausserordent -
lichen Nutzen aus der Kricgskonjunktur ziehen konnten , gehört die

Badische Gesellschaft für Z u ck e r f a b r i ka t i o n

Weghänsel . Nach dem jetzt veröffentlichten Jahresbericht
ergibt sich nach Abrechnung der allgemeinen Unkosten einschließlich
der Belohnungen an Arbeiter und Beamte , der satzungsmätzigen
Abschreibungen sowie der Geivinnantcile für Aufsichtsrat und

Vorstand ein Reingewinn von 2 393 467 M. gegen 1053 321 M.

i,n Vorjahre . Dabei ist eine Verschiebung insofern eingetreten ,
als von der vorjährigen Reingewinnziffer die Tantiemen ( 125 471

Mark ) noch zu kürzen waren , während sie diesmal schon im voraus
in Abzug gebracht worden sind . Die Gesellschaft schlägt folgende
Verteilung vor : 500 000 M. ( 250 006 M. im Vorjahre ) Sonder -

abschreibung auf Gebäude und Maschinen , 250 000 M. ( 0) Zu -
Weisung an die Sonderrücklage , 10 0000 M. ( 0) Rücklage für
Außenstände , 250 000 M. ( 0) für Neuanlagen , 100 000 M. ( 0) für
die Unterstützungskasse , 250 000 M. ( 0) fiir die Kriegs - und Dis -

Positionskasse , 35 000 M. ( 20 000 ) für die Steuer nnd Erneue -

rungsscheine , 990 000 M. für 21 Proz . ( 12,83 Proz . ) Dividende .
— Wenn die übertriebenen Abschreibungen nicht gemacht worden
wären , hätte die Zuckerfabrik Weghäusel in diesem Kriegsnotjahr
über 50 Proz . Dividende verteilen können .

Die Bilanz der Zuckerhandelsunion Hamburg beweist , daß
diese Zuckergrosshandelsgesellschaft bei insgesamt 2 Millionen
Mark Aktienkapital nicht weniger als 1 166 676 M. Verdienst hatte ,
gegenüber 23 458 M. im Vorjahre , was einem Reingewinn von
60 Proz . gleichikmmnt . Infolge übertriebener Abschreibungen
wurde der Dividendensatz aber auf 25 Proz . herabgedrückt .

Erweiterung der Schweizer Ausfuhrverbote . Der Bundes -
r a t in Bern hat auf den Antrag des Politischen Departements
die Ausfuhrverbote auf folgend « Artikel ausgedehnt :
Naturlvein , Holzzemeiit , Eisen , Platin , reines oder legiertes

. . . . .. . . . . . .. . . . ., _ _ _ _ _ ___ _ _ _ _ _ _ _ __ _ __ _ _ _ _i - - , . .. . . . Silber , reines oder legiertes Gold , Silber , Platin in Drahl und
w Frage kommt , für unsere Parteigenossen leider nicht den er - 1 geändert ist , einige deshalb , weil sie nicht mehr geführt wurden i Faden , Gewebe aus Gold - , Silber - und Platinsäden , Gold - und



Platinwaren mit AuSnechms von Ubrcn und SZZmuckgegenständen ,
Goldsalze� und Goldverbindungen , Platinsalze und Platinverbin
düngen , Stickmaschincn , Fädelmaschinen , Nickeloxyd , folgende Roh -
und Zwischenprodukte zur Herstellung von Farbstoffen , Arznei «
waren , Artikeln für Bleicherei , Pyrotechnik und für andere tech -
nischc Zwecke , soweit deren Ausfuhr nicht bereits verboten ist :
1. Superoxyde , Chlorate , Salze der Persäuven ; 2. Nitrate ;
L. Ammoniak und Ammonsalzc ; 4. Acalium , Natriummetall B,
Aetzkali und Aetznatron ; ö. Alkalisalze ; S. Kalziumsalze ;
7. Säuren ; 8, Komprimierte Gase ; 0. Chrom säure , Chrom - und
Mangansalze ; Ig . Abfälle von Seifensiedereien und Färbereien ,
Zinnasche , Zinnoxyd und Zinnsoda ; 11. Benzol - und Naphtalindc -
rivate , Firnisse , Lacke und Sikkatwe .

Kriegsbörse .
Seit Mai hat sich an der Börse im Anschlug an die deutsche

Offensive eine Hausse entwickelt , die die Papiere eines Industrie -
zweiges nach dem anderen auf zum Teil fabelhafte Höhen trieb und
aus den Erfolgen der deutschen Waffen und aus den glänzenden
Abschlüssen der von der Woge der Kriegsgunst gehobenen Unter -
nehmen immer neue kräftige Anregungen zog .

Inzwischen ist die Spekulation ruhiger geworden . Die Aktien
der für den Kriegsbedarf arbeitenden Unternehmen sind so sehr im
Kurse getrieben worden , dag nachgerade auch die Optimisten zweifeln ,
ob der groge Kriegsgewinn unter Berücksichtigung der Notwendigkeit ,
die ProhXZtion wieder auf den Ariedensbedarf einstellen zu müssen .
so hohe Kurse rechtfertigt . Solche Erwägungen pflegen sich
gewöhnlich aber erst einzustellen , wenn die Interessenten , Banken
und den Unternehmen nahestehende Personen ihre sonst oft schwer
verkäuflichen Aktien zu ungeahnt guten Preisen abgestogen haben .
Freilich sind durch den Krieg auch manche Unternehmen dauernd
gesund geworden . Wer trotzdem : Das Kursniveau ist auch für
d i t Unternehmen schon sehr hoch , dere » Rohgewinne das Aktien -
kapital fast erreicht oder , wie es in manchen Fällen vorgekommen
ist , noch übertrifft . Darum bröckeln die Kurse dieser Unternehmen
ab . Militärische oder politische Erfolge können ihren Niedergang
nur hemmen , nicht aufhalten . Ein baldiger Friede würde sie noch
stärker drücken und würde von den Aktienbesitzern , die in Erwartung
weiterer Steigerungen die Papiere gekauft haben und jetzt auf ihnen
„sitzen " , als ein groges Unglück betrachtet werden . Verstärkt wird
diese Tendenz durch den gegen stüher gestiegenen Zinsfuß für Leih -
gelder , der erst wieder sinken wird , wenn die Kriegsanleihe durch
Bezahlung der Lieferungen zurückgeflossen sein wird . Und was
sehr stark in Frage kommt : das „ Publikum " , das den Losungs -
Worten der Börsenmänner folgt , fehlt infolge der Einberufungen .
die natürlich auch die Zahl der Börsenbesucher selbst verringert
haben .

Augenblicklich stehen die „ Friedenswerte " im Vordergrund des
BörseninleresieS : die Aktien von Unternehinen , von denen man sich
eine starke Beschäftigung in der ersten FriedenSzeit verspricht und
die vom goldenen Kriegssegen bisher nicht mehr abbekamen als eine
normale Dividende , z. B. gemischte Werke der Montanindustrie ,
Wersten , Petroleumgcsellschaften und sogar die meist dividendenlosen
Schiffahrtsgesellschaften . _

Kriegsgcwinne .
Die F. Bönning Maschinenfabrik A. G. in Hamm i. W.

erhöhte ihre Dividende von 4 auf 14 Proz .
Die Hannoversche Maschinenbau A. G. vormals

G. Egestorf erzielte einen Reingewinn von 5,31 Millionen Mark tgegen
3. 48 Millionen Mark im Vorjahre ) . Die Dividende wird von 20 auf
30 Proz . erhöht .

Die „ Sarott i ' Schokoladen - und Kakaoindustrie
A. G. in Berlin berechnet einen Betriebsgewinn von 3. 23 Millionen
Mark ( gegen 2,50 Millionen Mark im Vorjahre ) . Die Abschreibungen
werden auf 1,30 ( im Borjahre 0. ( 38> Millionen Mark bemessen . Der

Reingewinn stellt sich auf doppelt so hoch , als im Borjahre ; 464 045
Mark gegen 213 680 M. ) Die Dividende wird von 4 aus
g Proz . erhöht . _ _ _

Die österreichische Anleihe . Nach dem . . Fremdenblatt " kann
bereits jetzt angenommen werben , daß mindestens 3 % Milliarden
Kronen auf die dritte österreichische Kriegsanleihe gezeichnet war -
den sind . _

Mus aller Welt .
Ein Landwirt als Milchwucherer vor Gericht .

Vor dem Potsdamer Schöffengericht stand am Freitag der Land -
Wirt Ferdinand Frederich unter der Beschuldigung , für Ge -

genstände des täglichen Bedarfs einen Preis gefordert zu haben , der
unter Berücksichtigung der gesamten Verhältniffe und der Marktlage
einen übermäßigen Gewinn enthält . Fr . hat am 21. September
im „Ketziner Anzeiger " folgendes Inserat veröffentlicht : „ Vom
Montag , den 27 . September ab , kostet das Liter Milch 30 Pf . Die

vereinigten Milchproduzenten und Händler . " Hierzu hatte Fr . weder
eilte » Auftrag , noch war ihm die Zustimmung der Beteiligten sicher .
Ein Gendarmeriewachtmeister unternahm sofort Feststellungen über
den Milchpreis in der ganzen Umgebung und erfuhr , daß die Milch

in Paretz 17, in Uetz 15 und 17, in Falkenrehde 16, in Knoblauch
13,5 , in Etzin 14,5 Pf . für die M i l ch h ä n d l e r bei den Land -
Wirten koste , die damals für 24 Pf . pro Liter verkauften . Der An -
geklagte , der selbst 200 Morgen bewirtschaftet und 15 Kühe im Stall
hatte , wollte die Preiserhöhung durchsetzen , weil er wußte , daß zum
1. Oktober neue Verträge kommen würden und auch die Berliner
mehr bezahlten . Er selbst verlangte jedoch 30 Pf . von der
Ortskundschaft . Auf Vorhalten des Gendarmen erwiderte er : „ Na ,
dann werde ich meine Kühe verkaufen , dann soll
die Regierung doch keinen Nutzen davon haben . "
Als Zeugen vernommene Milchhändler bekundeten , daß
zu einer Preissteigerung kein Grund vorgelegen
und man sie auch nicht beabsichtigt habe , weil erst vorher der Preis
um 4 Pf . erhöbt worden war und man mit ihm bei den Herr -
schenden Preislagen iür Futtermittel usw . sehr gut aus -
kommen könne . Da der Angeklagte mit seinem Borgehen allein
blieb , mußte er am 27. September durch eine Anzeige in derselben
Zeitung die beabsichtigte Preissteigerung widerrufen . DoS Gericht
erachtete die Boraussetzungen des Milchwuchers für vorliegend und
verurteilte den Angeklagten wegen Vergehens gegen die Bundesrats -
Verordnung vom 23. September zu 50 Mark Geldstrafe .
Seine llnbescholtenheit schützte ihn vor einer Freiheitsstrafe .

Die Kriegsopfer im Hühnerstall .
Ein Bauer in einem Dorfe MittelfrankenS halte das Verbot der

Verfütterung von Korn nicht beachtet . AlS er eben dabei war , seine
Hühner mit den verbotenen Leckerbissen zu speisen , kam der Gendarm

dazu . ES folgte ein Strafmandat , gegen das der Bauer die Eni -
scheidung des Gerichts anrief . Dieses ließ jedoch keine Gnade
walten , sondern verurteilte den Sünder zu einer Geldstrafe von
40 M. , die auch prompt bezahlt wurde . Damit war aber auch der
Glaube des Bauern an die Gerechtigkeit auf Erden endgültig ge -
schwunden . Zu Haui ' e angelangt , jagte er seine dreißig Hühner in
den Hühnerstall , hackte allen den Kopf ab und begrub die hin -
gemordeten Opfer schlechtbefolgter Kriegsmaßnahmen mitsamt ihren
kammgeschmückten Häuptern in der Erde . Das Grab müßte die
Inschrift erhalten : Hier ruhen die unschuldigen Opfer sträflichen
Eigennutzes . _

Eine Kriegsgerichtsverhandlung in der Schweiz .
Vor dem Schweizer Divisionsgericht III standen dieser Tage

24 Angehörige des Bataillons 38 , 1. Kompagnie . Meistens waren
es Leute vom Lande , Landwirte , Fabrikarbeiter . Handlanger us « .
Auch ein Lehrer war dabei . Was lag vor ? Nach der Anklageschrift
wurden 23 der Angeklagten beschuldigt :

„ der Dienstpflichtverletzung und Oer Ehrverletzung , begangen
am 1. September 1915 in Lhsbüchel dadurch , daß sie mit Umgehung
des Dienstweges eine Beschwerde gegen ihren Zugführer , Leutnant

Ramseyer , an das Regimentskommando 16 gerichtet und unter -

schrieben haben , welche Beschweroe überdies in einem den ge -
nannten Offizier an seiner Ehre verletzenden Ton gehalten ist und

folgenden Wortlaut hat :
Rapport

zuhanden des Kommandors von Regiment 16.

Unterzeichnete Mannschaft vom zweiten Zug der ersten Kam -

pägnie vom Bataillon 38 verlangt sofort einen anderen Zugführer
an Stelle des bisherigen Herrn Leutnants Ramseyer . Eine Be -

Handlung , wie wir von Herrn Ramseyer erfahren , können wir

unmöglich länger aushalten .
LyÄmchcl , den 1, September 1915 .

( Unterschriften . )
Nachsatz . Einzelne Fälle wollen wir hier nicht erwähnen , da

jeder einzelne Mann sie zu Dutzenden erlebt und nun diese
„ Hundedressur " , wie die Zivilbevölkerung entrüstet sagt ,

genug hat . "
Weiter sagte die Anklageschrift :

„ Diese Beschwerde ist weder auf dem Dienstweg eingegeben
worden , noch ist sie nach Form ( ! ) und Inhalt anständig gehalten

( dergl . Dienstreglement Art . 47 ff . ) . Ihr ganzer Tenor sowie be -

sonders der Nachsatz betreffend Hundedressur qualifiziert sich für

den Offizier , gegen den sie gerichtet ist , als eine Ehrverletzung , um

so mehr als die Beweisführung ergeben hat , daß die Beschwerde
materiell unbegründet ist . Es wird Sache der Hauptverhandlung

sein , da ? mehr oder weniger schuldhafte Verhalten der einzelnen

Angeschuldigten beim Zustandekommen dieser Beschwerde fest -

zustellen . " . . �
Es befand sich außer den 23 noch ein Gefreiter auf der An¬

klagebank . der angeklagt ist , . � , . . . .
„ der Diensrpftichtverletzung , begangen am 1. September 191 »

in Lysbüchel dadurch , daß er in Mißachtung seiner Pflichten als

Vorgesetzter die Mannschaft nicht aus daS Unstatthafte der oben

erwähnten Beschwerdeführung aufmerksam gemacht und ihr nicht
davon abgeraten hat , und daß er seinerseits seinem Vorgesetzten
keine Kenntnis über die B- s<Hoerdesübrung bat zukommen lassen ,

vielmehr noch einzelnen Füsilieren selbst den Rat gegeben hat , die

Beschwerde zu unterschreiben " .
In der Untersuchung hat sich ergeben , daß der Leutnant

Ramseyer die Leute schlecht , behandelt , sie sogar mißhandelt hat .
DaS Gericht sprach sämtliche Angeklagte frei .

Ermordung eines sizNauischen Bürgermeister ? . Der Bürger¬
meister V e r r o von C o r l e o n e in Sizilien ist ermordet worden .
Er gilt als Opfer der sizilianifchen Mafia , gegen welche er bis
zuletzt einen energischen Kampf geführt hatte . Die Mörder konnten
unerkannt entfliehen . Bei dem Terror , welchen die Mafia ausübt ,
find Zeugenaussagen schwer crbälllich . Die sozialistische Gruppe
der Stadt Rom hielt eine Gedenkfeier für den ermordeten Genossen
ab . Die sozialistische Parteidirektion veranstaltet eine Untersuchung
über die Mordtat .

Eisenbahnunfällc . Donnerstag nachmittag stieß ein von Pütt -
lingen an der Saar nach Völkingen abgelassener Personenzug auf
einen haltenden Güterzug , dessen beide letzten Wagen dabei
ineinandergedrückt wurden . Bei dem Zusammenstoß wurde ein
Schaffner schwer , ein zweiter leicht verletzt . — Am selben Tage
stießen zwei Güterzüge auf Bahnhof Blankenberg iMccklen -
burg - Schwerin ) infolge UeberfahrenS des Haltesignals aufeinander .
Ein Heizer , ein Bremser und ein Arbeiter wurden g e-
tötet , ein Zugführer verletzt .

Umfangreiche Diebstähle sind auf dem Güterbahnhof in
Bochum aufgedeckt worden . Ganze Wagenladungen wurden von
dem entwendeten Gut fortgeschafft . Ein in die Angelegenheit
verwickelter Assistent ließ sich von einem Eisenbahn -
zugüberfahrenundtören ; einzweiterBeteiligtcr
erhängte sich .

Ein sonderbarer Arzt stand dieser Tage vor dem Graudenzer
Schwurgericht . Ter praktische Arzt Dr . Isidor Kalenscher
aus Graudenz wurde wegen fahrlässiger Körperver -
I e tz u n g im Wiederholungsfalle zu 10 Monaten Gefängnis
verurteilt , wobei ihm geistige Mi nd erwertigkeit als
strafmildernd angerechnet wurde . Er war des Verbrechens gegen
ß 219 des Strafgesetzbuches angeklagt .

öriefkasten üer Reüaktioa .
Dt « tztrtstisch « Eprechswnd « findet für lldorniemen Zindenftr . 8, IT. Hof

rechts , parterre , am iviontag bis Freitag don 4 bis 7 Ugr, am Sonnabend
von 5 Hl 6 Uhr statt . Jeder für den B r » « f t a st « n bestimmten Anfrag «
ist ein Buchstabe und ein « Zahl als Merlgeichen beizufügen . Brieflich «
Antwort wird nicht erteilt . Anfragen , denen keine Abonnementsauitlung
beigefügt ist. werden nicht beantwortet . Eilige Fragen Nage man in der
Sdrech stunde vor . Verträge , Schriftstücke und dergleichen bringe mar t » die
Sprechstunde mit .

Max 30 . Der Antrag aus Kriegselterngeld ist beim Kemeindcvorsteher
einzureichen . Da wahrscheinlich das KriegSelterngeld höher ist als die
( Bnadengebührniffe , so kommen diese in Wegfall . — A. L. in Bz . Sie
haben nur Anspruch auf Gehalt vom Tage der Erkrankung an. —
E. H. 40 . 1. Der Anspruch de » Bruder » ist unbegründet , er wird mit
einer Klage keinen Erfolg haben . 2. Da » richtet sich nach dem Wertobjekt .
— H. B . 0 . UntcrleibSbrüche . dienstuntauglich . Sie werden «abrscheinlich
nicht mehr gemustert . — M. 9 . 48 . Wenden Sie sich beschwerdesührend
miler Darlegung der Vcrhälliiisse an das Militärbureau de » Magistrai » Berlin ,

,KIosterstr . K8. — C. I . 1. Ja . 2. Ja . 3. Bis zum Alter von 15 Jahren .
— C. H. 33 . 1. und 2. Nein . — A. W. 127 . Bestrafung kann nicht
ersolgen . — 8. K. 140 . 1. Nein . 2. Das richtet sich im ivesentlichen nach
den Bestimmungen des Statuts : Sie werden aber jedenfalls nur die
Leistungen aus Grund der Versicherung in der 4. Stuse beanspruchen
können . — <?. H. 20 . Bis 9 Uhr abends kann Schnaps verbmisi werdet »
— 9 . 5. Sie haben keinen Anspruch aus Witwen - und Waffengeld . Wenn
der Ehemann gemeiner Soldat war , erhalten Sie jährlich 400 M. für sich
und 168 M. für daS Kind . 2. Nur das Kind hat Erbanspruch . 3. Sie
können jemand Vollmacht erteilen zur Vertretung des Kindes . — Ver -
gleich 1013 . Die Kostenrechnung deS Anwalts ist richtig , er kann die
Kosten für daS volle Klagcobjclt verlangen . — M. R. 100 . Antrag
aus Invalidenrente ist unter Einreichung der Karten und einer ärztlichen
Bescheinigung beim VcrsichcrungSamt Berlin , Klolterstr . 65/67 zu stellen .
— Heimarbeit 7. Wenden Sic sich mit Ihrer Frage an den Verband
der Schneider in der Sebastianstraße . Der Anspruch aus Nachzahlung deS
Lohnes ist noch geltend zu machen . — P . B. 100 . Ja . — M . B. Rofen -

beantragen Sie beim Amtsgericht einen Zahlungsbesehl . — <8. H. 100 .
Sie sind sür den Dienst mit der Waffe für zeitig untauglich erachtet
worden ; zurzeit aber sind Sie arbeilsverwendungsiähig . Nachmusterung
ist nicht ausgeschlossen . — 9t . F . 32 . Ja . — Ideal 14 . Die Mutter
kann daS Kind verlangen . Sind triftige Gründe dagegen anzuführen , so
kann sie der Vormund beim BormundschastSgericht geltend machen .
P . 9 - 30 . Anrecht auf Unterstützung besteht nicht . — W. 9 . 68 . Ihre
Frage läßt sich nach Ihren Angaben ohne weitere » nicht beantworten . ;
kommen Sie bitte mit sämtlichen Schriftstücken in der Angelegenheit zu uns
in die Sprechstunde . — Sch . 37 . Wenn der Verdienst erheblich ist , kann
die Unterstützung verweigert werden . — 9 . ( 8. 2711 . 1. Ja . 2. Wahr «
scheinlich werden Sie zur Nachmusterung noch geladen . 3. Die Lapiere
werden Ihnen vom Bezirlslommando zurückgesandt . — O. R. 24 .
1. Sie gelten als völlig ausgemustert . 2. Sie müssen sich an einen Arzt
wenden . — ( 8. 100 . Ja . — M . W. Dresdener 9ttasie . Nein .
— P . P . 10 . Wahrscheinlich nicht , daS entslbcidet aber der Militärarzt .
— A. G. Nein . — M . R. 100 . 1. Wenn die Mutter nachweisen lann ,
dag der Sohn sie ganz oder übenviegend unterstützt hat , ja 2. An die

zuständige Steuerkasse . 3. Ja 4. ES besteht ein Anspruch aus Krieg »-
citerngeld . — G. K. 23 . 1. Sie müssen beim Vormundschaslsgericht die

Auszadlung deS Geldes beantragen . 2. Wenn über die Testung der Wirt -

schast unter den Erben eine Einigung staltfindet , kann diese ohne daS Ge¬

richt vorgenommen werden . 3. Wegen Nervenkrankheit zurückgestellt . —
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Mitwochs den

Ms Groß - öerlin .

�uft Zur Staötverorönetenwahl !

Am heutigen Tage finden die Ergänzungswahlen der

dritten Abteilung statt . In 1k Bezirken stehen unsere Ge -

nassen zur Wahl ! Da sollte es keiner Aufforderung mehr be -

dürfen , die Wahlpflicht auszuüben . Jeder Genosse muß
selber wissen , daß er seiner Pflicht ohne weiteres zu genügen
hat . Das ist eine Selbstverständlichkeit .

Gehe jeder Genosse rechtzeitig zur Wahl und versehe sich
mit einer Legitimation . Das Wahllokal ist aus der gestrigen
Uebersicht im „ Vorwärts " zu ersehen .

Im 18 . Kommunalwahlbezirk üben unsere Genossen
Stimmenthaltung .

«

Die Wahlen in der zweiten und ersten Abteilung finden
am Montag und am Dienstag statt . Entgegen der Praxis in

früheren Jahren , in denen wir auf einen bestimmten Kan -

didaten die sozialdemokratischen Stimmen vereinigten , um sie
zu zählen , ist diesmal von der Stimmenzählung Abstand ge >
nommen worden . Unsere Genossen in der zweiten und ersten
Abteilung enthalten sich deshalb der Stimme .

Wichtig für Groß - Berliner Kraftdroschkeubefider , die

nur eine Kraftdroschke besitzen , ist eine jetzt vom Öberver -
waltungsgericht gefällte Entscheidung . — Durch eine einfache

Bekanntmachung vom 30 . Januar 1913 hatte der Berliner

Polizeipräsident eine Art Ausführungsbestimmung zu der
Berliner Droschkenordnung erlassen . Nach der Bekannt -

machung vom 30 . Januar 1913 sind Sommerkarosserien ( so-
genannte amerikanische Karosserien ) für Kraftdroschken nur

denjenigen Fuhrherren gestattet , die sich im Besitze von zwei
oder mehr Kraftdroschken befinden , und zwar bis zur je -
welligen Hälfte ihres Kraftdroschkenbestandes .

Lediglich deshalb , weil er nur eine Kraftdroschke hat , war
dem Kraftdroschkenbesitzer Pfefferling auS Neukölln die Gc -

nehmigung zur Benutzung einer Sommerkarosserie für diese
Kraftdroschke verweigert worden . Pf . klagte darauf gegen den

Polizeipräsidenten beim Bezirksausschuß . Er bestritt die

rechtliche Wirksamkeit der zitierten Bekanntmachung , auf die
die Versagung der Genehmigung gestützt worden war .

Ter Bezirksausschuß wies die Klage ab und führte auS :
Nach � 6 der Droschkenordnung für Berlin vom 16 . Februar
1905 bestimme der Polizeipräsident , welche Wagenarten bei

Einstellung in den öffentlichen Droschkenbetrieb zuzulassen
seien . Da ferner nach dem Zusatz vom 2. August 1910 ( Zu -
fatz zu § 2) eine Vermehrung des Droschkenbestandes durch
Einstellung weiterer Droschken in den öffentlichen Fuhr -
betrieb von dem Vorhandensein eines Bedürfnisses abhängig
gemacht werden könne , so müsse es auch dem Polizeipräsidenten
überlassen bleiben , die Feststellung der Anzahl von Kraft -
droschken einer bestimmten , von ihm zugelassenen Wagenart
von dem Vorhandensein eines Bedürfnisses für diese beson -
dere Wagenart abhängig zu machen . Bezüglich der Kraft -
droschken mit Sommerkarosserie habe er das auf Grund seiner
Erfahrung und von Berechnungen durch die Bekanntmachung
vom 30 . Januar 1913 getan . In dieser Beziehung sei daher
die Bekanntmachung bindend . Da Kläger nur eine Kraft -
droschke habe , so habe ihm die Genehmigung für die Ver -

Wendung einer Sommerkarosserie verweigert werden können .
Der Kläger legte Berufung ein und wurde in ver -

schiedenen Terminen vor dem Oberverwaltungsgericht durch
Rechtsanwalt Wolfgang Heine vertreten .

Das Oberverwaltungsgericht hob das Urteil

des Bezirksausschusses auf und setzte die polizeiliche Ver -

fügung , durch die dem Kläger die Genehmigung für die V5r -
Wendung einer Sommerkarosserie verweigert worden war ,

außer Kraft . Begründend wurde ausgeführt :
In bezug auf die Bedürfnisftage könne , nachdem ein -

mal die Sache allgemein durch die Droschkenordnung Polizei -
lich geregelt sei , nur eine Polizeiverordnung näher

bestimme� , wie der Polizeipräsident dabei zu verfahren habe ,
nicht aber eine bloße Bekanntmachung . Die Be -

kanntmachung vom 30 . Januar 1913 könne darum nicht bin -

dend sein . Die Verfügung , die die vom Kläger nachgesuchte
Genehmigung verweigerte und die auf die Bekanntmachung
vom 30 . Januar 1913 gestützt war , sei somit rechtlich nicht be >

gründet und müsse außer Kraft gesetzt werden .

Vorbereitungen für das dritte Kriegsjahr .
In der „ Nordd . «llg . Ztg . - lesen wir :

„ Der Krieg zwingt un ». nicht nur mit allem , was wir haben ,
haushälterisch umzugehen , sondern auch unsere Bodenschätze und
Güter soweit wie möglich auszunützen . Hierher gehört in erster
Linie die landwirtschastliche und gärtnerische Bestellung solcher
Länder , die bisher aus irgendwelche » Ursachen bracbgelegcn haben ,
obwohl sie einen guten , ertragfähigen Boden besitzen . Einsichtig «
Volkswirte haben dies rasch genug eingesehen , und unter tatkräftiger
Leitung haben in Berlin die Gemeinn . Genossenschaft zur landwirt -
schaftlichen Verwertung von Baugelände und der KriegsauSschutz für
Gemüsebau im zweiten KriegSjabre ISIS einen Teil dieser Brach -
ländereien unter den Pflug genommen , teils selbst mit Kartoffeln be «
stellt und in kleinen Losen weiter verpachtet , teils durch frei -
willige Helferinnen , Frauen und Mädchen , mit Gemüse und Obst
bepflanzen lasten . Bald steht daS dritte KnegSjahr vor der Tür ,
und »och mehr als bisher müssen unsere Anstrengungen darauf ge -
richtet sein , alles daran zu setzen , um auch im Kanipfe gegen den
teuflischen Slushuugerungsplan unserer Feinde siegreich zu bleiben .
Insgesamt wurden llUS im Gebiet des Verbände » Grotz - Berlin
nicht weniger alt 17 ggs oder rund 13 000 Hektar Oed - und Unland
festgestellt . Infolge deS Stockens der Bautätigkeit mag sich diese
Zahl seitdem nur ganz unwesentlich verringert haben . '

Der Hinweis auf die Notwendigkeit der Vorbereitungen für das
dritte Kriegsjahr zeigt daß in der Redaktion des Reichs -
regierungSorgans an einen baldigen Frieden noch nicht gedacht wird .

Zur Auffüllung des Berliner Sammelfonds .

Herr Profestor Dr . Felix Liebermann hat in erneuter Betätigung

seine ? schon so oft bewährten opferfteudigeu GemeinfinnS durch eine

. llovember :

weitere Spende seine Gabe für den Sammlungsfonds de « Magistrats
zur Linderung der durch den Krieg hervorgerufenen Notstände auf
die Höhe von 130 000 M. gebracht .

Kleinhaudelsprcife für Kartoffelstärkemehl .
Infolge der Herabsetzung des Preises für Kartoffelstärkemehl hat

der Berliner Magistrat die von ihm zur Abgabe des Kartoffelstärke -
mehlS an Kleinhändler ermächtigte Stelle verpflichtet , darauf zu
halten , dah vom 15. November 1lU5 ab im Kleinhandel in Berlin
für da « Pfund Kartoffelstärkemehl dem Verbraucher nicht mehr als
31 Pf . berechnet wird . Der höchste Preis im Kleinhandel betrug
bisher 35 Pf . für da « Pfund ; seine Ermäßigung entspricht der Er -
Mäßigung deS Großhandelspreises , wobei dem Kleinhändler nach
wie vor ein angemessener Nutzen verblieben ist .

WeihnachtsliebeSgaben Berlins ins Feld .
Der Magistrat Berlin hat beschlossen , bei den Stadtverordneten

die Bewilligung eines Betrage « von 2VV0V0 Mark für Weih -
nachtS - Liebesgaben für unsere Truppen zu be -

antragen . Die Gaben sollen verteilt werden auf das Komitee

. Gedenket der Garde ' , den . Nationalen Frauendienst ' , der ebenso
wie im Vorjahr die Versendung von Weihnachtspäckchen durch die

hier unterstützten Angehörigen von Kriegsteilnehmern vsrnshmen
will , sowie an ander « mit Berlin in besonderer Beziehung stehende
Truppenteile . _

Einem Hypothetenvermittler der NahrungSmittelhandel
verboten .

DaS Polizeipräsidium teilt mit :
Auf Grund der BundeSratSverordnung vom 23 . September 1V15

betreffend Fernhaltung unzuverlässiger Personen hat der Polizei -
Präsident in Berlin , dem ftüheren Grundstücks - und
Hypothekenvermittler Michael Katzen st ein hier ,
Charlottenstraße 34, den Handel mit Nahrungsmitteln
wegen Unzuverlässigkeit in bezug auf diesen Handclsvcrtrieb unter -
sagt . _

Einführung von Petroleumkarten .
Der Magistrat der Stadt Berlin beabsichtigt zur Erleichterung

deS Bezuges von Petroleum für diejenigen Kreise , die diese « Be -

leuchtungsmittels besonders bedürfen , Petroleumkarten auszugeben ,
die zum vorzugsweisen Bezug einer bestimmten Menge Petroleum
berechtigen . Voraussetzung der Erteilung einer Petroleumkarte ist ,
daß die Wohnung oder der Arbeitsraum des Antragstellers weder
Gas - noch ElektrizitätSanschluß hat . Anträge auf Erteilung einer

Petroleumkarte dürfen nur auf ein Formular gestellt werden , daS
bei den Brotkommissionen unentgeltlich zu haben ist . Die vom

Antragsteller ausgefüllten Formulare sind , nachdem der Hauswirt
darin bescheinigt hat , daß die Wohnung oder der Arbeitsraum weder
GaS - noch ElektrizilätSanschluß hat , bei der für den Wohnsitz deS

Antragstellers zuständigen Brotkommisston bis spätestens zum 13. No¬
vember wieder abzugeben .

Schulfeier « aus Anlast der Einnahme von Nisch .
Das Oberkommando hat angeordnet , daß aus Anlaß der

Einnahme von Nisch am Montag , den 8. November , in Berlin

und Provinz Brandenburg Schulfeiern stattfinden .

Ein gefährlicher Kinderfteund wurde von der Kriminalpolizei
unschädlich gemacht . ES ist ein 56 jähriger Rentner und Klavier -
spieler Wilhelm Bahre , der al » Junggeselle zuletzt in der Schwerin -
straße 12 wohnte . Dort fiel «S auf , daß Bahre viel mit kleinen
Mädchen zu tun hatte . Man erkundigte sich in der früheren Woh -
nung in der Bülowstraße und erfuhr , daß es hier ebenso gewesen
war . Bahre , der von erspartem Gelde lebte , aber nebenbei auch
noch als Klavierspieler in Wirtschaften tätig war , lockte die Kinder
auf der Straße mit Bonbons und kleineren Geldgeschenken an sich,
beauftragte sie zum Schein mit Besorgungen , verging sich dann aber
in seiner Wohnung an ihnen , nachdem er ihnen vorher Schmutz -
bilder gezeigt hatte . ES wurden bereits neun kleine Mädchen er «
mittelt , mit denen er e » so getrieben hat . Der Unhold wurde ver -
haftet und dem Untersuchungsrichter vorgeführt .

Falsche Feldgraue als Fahrradschwindler .
Zwei falsche Feldgraue , die den Fahrradschwindel im großen

betrieben , wurden von der Kriminalpolizei unschädlich gemacht . Sie

entpuppten sich als ein . Arbeiter ' Gotthold Woelke . der auch frühe
schon auf diesem Sondergebiete tätig war , und ein . Arbeiter ' Walter
Sckäfer , den er jetzt als Helfershelfer gewonnen hatte . Um den
Knaben und jungen Burschen , den sie mit erdichteten Auf -
trägen wegschickten , während sie ihre Räder unterdesten . ver »
wahrten ' , mehr Vertrauen einzuflößen , hatten sich die
beiden in feldgraue Uniform gesteckt . Ihre Rechnung erwies
sich auch als richtig . Sie erbeutete » so viele Räder ,
daß die Geliebte Woelkes mit helfen mußte , sie zu verkaufen .
Woelke selbst spielte beim Verkauf den Landsturmmann , der WS

telb
ausrücken und deshalb alle « verkaufen müsse . Beamte der

onderpatrouille der Kriminalpolizei ermittelten , daß die falschen
Feldgrauen in Kriegerheimen verlehrten und mit Verwundeten sogar
Liebesgaben in Empfang nahmen . Gestern nahmen sie bei einem
solchen Besuch « die Schwindler einem nach dem anderen fest . Bei
Woelke fanden sie einen Zettel , auS dem die Wohnung feiner Ge -
liebten zu ersehen war . Auch diese , ein « Frida Schlichting aus der
Gertraudtenstraße , wurde nun verhaftet und mit den beiden Schwind -
lern nach Moabit gebracht .

Ein Elfenbeindiebstahl wurde in der vergangenen Nacht in der
Alexanderstraße 3g/4v verübt . Dort schnitten Einbrecher an dem
Laden der Kunstdrechslerei von Parthum ein Stück au « der Schau -
fensterscheibe herau « und entwendeten für 1400 M. Elfenbein «
sacken aller Art , darunter einen . Dr . Martin Luther ' und einen

. Papst Pius X. ' , die allein 500 M. wert sind , und fllr 300 M.

Elfenbeinzähne . Von den Tätern fehlt noch jede Spur .

Auf de « Wege zum Zttaukrnhause gtst »rben ist der 46 Jahre
alte Arbeiter Paul ThiniuS . Der Mann wollte gestern daS Kranken -

hau « aufsuchen , fiel aber an der Ecke der Führer - und Fehmarn -
straße um und blieb hilflos liegen . Ei » Schutzmann des 117 . Re -

viers nahm sick seiner an und bettete ihn auf einen gerade des

Weges kommenden Rollwagen , um ihn nach dem Krankenhause zu
bringen . Als er aber hier mit ihm ankam , war er schon tot .

Arbeiterbildungsschule . Wegen Erkrankung des Genossen
Leo Kestenberg kann heute der zweite Vortragsabend des

Zyklus , . die Musik als Gefiihlsausdruck ' nicht stattfinden .
Der Vortrag wird am kommenden Sonntag gehalten werden .

I « Wiutergartr « sorgt die Direktion durch Darbietung eine «
abweckSlungSreichen Programms für gute Unterhaltung . Die ein -
aktige Operette Rudolf LotherS „ Venus im Grünen ' hat ihre Zug -
kraft nicht eingebüßt und bleibt auch in diesem Monat auf dem Pro -
gramm . Neu und doch alt ist Jean Paul , ein Komiker , wie er
im Buche steht , und der selbst dem ernstesten Zuhörer die Lach -

in Groß - Beriin «
muSIcln in Bewegung setzen hilft . Einzig in seiner Art ist der
Dressurakt Perzinos . Seine Kanarienvögel , Zwerpapageien und
Sittiche produzieren sich als gewandte Akrobaten , einzelne führen
einen Saltomortale rückwärts von einer . Leiter ' auS , der verblüffend
wirkte .

Ueber prächtige Stimmen verfügt das Parsifal - Ouartett und der
Illusionist Ernest Thorn gibt dem Publikum durch seine TäuschungS -
kunst Rätsel zum Raten auf . Mehr in den ZirkuS gehören die
. Clownfpäße ' deS kleinen Pish .

Im Berliner Aquarium ist ein Paar riesiger Panier -
s ch i l d k r ö t e n angekommen , eine Art , die mit Ausnahme des
Nordens über ganz Afrika verbreitet ist und namentlich in Abefsinien
die beträchtliche Größe erreicht , die sie zum Riesen aller festländischen
Schildkröte » macht , DaS Männchen deS Paares wiegt 80, daS
Weibchen 70 Psd , Die Tiere sind bei den Seychellen - Riesenschild -
krüten untergebracht .

Der Königl . Botanische Garten in Dahlem ist einschl . der Ge «
Wächshäuser beute Sonntag bei freiem Eintritt von 11 —4 Uhr ge -
öffnet -, das Botanische Muieum von 11 —2 Uhr .

Gesperrt . Die Ostseite der Schönhauser Allee zwischen Pappel -
allce und Buchholzer Straße wird wegen Kanalisationsarbeiten bis

auf weiteres für Fuhrwerke und Reiter gesperrt .

Mus öen Gemeinöen .
Stadtvcrordnetcnwahle » in Spandau .

Die Stadtverordnetenwahlen für die 3. Abteilung finden am
Montag , deii 8. November , von 10 bis 1 Uhr und von 4 bis 8ZH Uhr
statt . Als Kandidaten sind folgende Parteigenossen aufgestellt : Für
den t . Bezirk ( Altstadt , Wahllokal Restaurant . Zum Stern " ,
Potsdamer Straße 35) Hausbesitzer Gustav Borchardt ; für
den 5. Bezirk ( Neustadt , Wahllokal Restaurant Ulrich , Schön -
walder Straße 27) Stadtv . Friedrich Götze und Hausbesitzer
Gustav Borchardt ; für den 6. Bezirk ( Neustadt , Wahllokal
Restaurant Schuster , Lynarstr . 2a ) Hausbesitzer G u st a v

Borchardt ; für den 7. Bezirk ( Wilhelmstadt , Wahllokal
Restaurant Runge , Pichelsdorfer Straße 116 ) Gärtnereibesitzer
Robert Pieser ; für den 8. Bezirk ( Klosterstratze und Wil -

Helmstadt , Wahllokal Chitom , Wilhelmstr . 1 ) Stadtv . Friedrich
Götze . Besonders hingewiesen sei darauf , daß auch Reservisten
und Landsturmmänner das Wahlrecht besitzen . Da alle bürgerlichen
Parteien geschlossen gegen die Sozialdemokratie auftreten , so ist es

Pflicht der Spandauer Arbeiterschaft , ihre ganze� Kraft einzusetzen ,
um den sozialdemokratischen Kandidaicn zum isiege zu verhelfen .

Parteigenossen , die sich am Wahltage für den ganzen oder

halben Tag zur Verfügung stellen wollen , werden ersucht , sich am

Montag vormittag 8) 4 Uhr oder nachmittags 2h Uhr im Zentral '
Wahlbureau von Wind , Pichelsdorfer Straße 5, einzufinden . Auch
in den Abendstunden werden zahlreiche Kräfte gebraucht .

Musterung Landsturmpflichtiger im Kreise Teltow .

Der Landrat des KreiieS Teltow gibt im Kreisblatt den

Geschäftsplan belannt für die Musterung der Landsturmpflichligen
im AusbebungSbezirk Teltow I und II , tvslche im Jahre 1897

geboren sind . Für AuShebungSbczirk 1 ist das Musterungslokal in

Lichterfelde - Ost , Restaurant Hennig , und für den AuS -

hebungsbezir ! II in Mariendorf . Restaurant . Karlshöhe ' ,
Tempelhofer Str . 70 . Wir ersuchen , die örtlichen Bekanntmachungen

genau zu verfolgen . _

Kriegsfürsorge in Treptow - Baumschulenweg .
Die Gemeindevertretung beschäftigte sich in ihrer letzten

Sitzung mit der Fürsorge für die Angehörigen der Kriegsteilnehmer .
Vom Gemeindevorftand wurde folgende Neuregelung der G c -

Währung von Mietzuschüssen vorgeschlagen : Bei Ver -

Weigerung des Mietnachlasses 40 Proz . der Miete . Gewährt der
Vermieter 15 Proz . Mietnachlaß , 60 Proz . der Miete . Der von der
Gemeinde bisher geleistete Höchstzuschuß von 30 M. bleibt bestehen ,
desgleichen der Höchstnachlaß des Vermieters von 0 M. Bei der

Gewährung von Mietzuschüssen soll die gesamte Lage der Familie
berücksichtigt werden . Als Grundlage dieser Prüfung wurde fol -
gendes Existenzminimum festgesetzt : Für die Ehefrau
monatlich 33 M. , für eine Frau mit einem Kinde 50 M. , mit

zwei Kindern 60 M. , mit drei Kindern 63 M. , mit vier Kindern
75 M. , mit fünf Kindern 83 M. und mit sechs Kindern 90 M. Ein
von unseren Parteigenossen gestellter Antrag auf höhere Bemessung ,
uifl > zwar bis zu 1A M. , wurde abgelehnt , die Vorschläge des Aus -

schusseS dagegen angenommen .
Ein anderer Antrag unserer Genossen verlangte : Die Ge -

meindevertretung beschließt , den unterstützungsberechtigten Fa -
Milien der Kriegsteilnehmer eine monatliche Beihilfe von 3 M. für
die Ehefrau und 1,50 M. für jede weitere unterstützungsberechtigte
Person aus Gemeiiwcmitteln zu gewähren . Dieser Antrag wurde
dem Gemeindevorstand und dem Kriegswohlfahrtsausschutz über¬

wiesen . Bisher wurde bei Gewährung von Mietzuschüssen der
30 M. übersteigende Teil des Arbeitsverdienstes ganz in Anrech -

nung gebracht . Jetzt soll nun auch die Hälfte des 30 M. überstei -
genden Arbeitsverdienstes angerechnet werden . Von den Zuwen -
düngen des Arbeitgebers wurde bisher der 15 M. übersteigende Be -

trag ganz in Anrechnung gebracht ; in Zukunft gelangen nur zwei
Drittel des 15 M. übersteigenden Betrages zur Berücksichtitzung .

Die Angehörigen der am Kriege teilnehmenden Privatdienst -
verpflichteten und Arbeiter der Gemeinde erhalten , wenn der Ein -

gezogene im Felde fällt , den bisher von der Gemeinde gezahlten
Lohn noch weitere drei Monate ausgezahlt . �

Die Angestellten und Arbeiter der Gemeinde mtt einem Ein -
kommen bis zu 2000 M. Gehalt erhalten vom 1. November ab eine
abermalige Teuerungszulage von monatlich 10 M. Den
bei der Gemeinde beschäftigten Arbeiterinnen , die bisher pro Stunde
35 Pf . Lohn erhielten , wird der - Lohn um 5 Pf . erhöht . Die auf
Urlaub befindlichen eingezogenen Einwohner Treptows erhalten
vom 4. Tage an ein Urlaubs geld von 1 M. pro Tag .

Der Milchbczug wird durch Karten wie in Berlin geregelt .

Fettkarten in Reinickendorf .
Die Kriegskommission beschloß in ihrer letzten Sitzung die

Einführung von Fettkarten , die auf Antrag vom Donnerstag ab
von den Brotkommissionen ausgegeben werden . Sie be -
rechtigen zum Bezüge von wöchentlich Va Pfund Fett für jeden
HauShattsangehörigen aus den amtlichen Lebensmittelverkaufs -
stellen der Gemeinde . Von diesem Fettquantum kann jedoch
Schmalz nur bis zu 125 Gramm pro Woche und Person gefor -
dert werden . Für die weiteren 125 Gramm können wahlweise
Butter , Speisefett oder Speck entnommen werden . Der Fettverkauf
wird am Montag , den 15. November , wieder aufgenommen
und erfolgt dann täglich von 8 bis 12 Uhr und von 2 bis 4 Uhr in
den bisherigen drei Läden . Außerdem werden vom genannten
Tage ab zwei weitere Verkaufsstellen in der Nesidenzstraße 75/76
und in der Eichbornstraße 34a eröffnet . In allen Läden lverden
auch weiterhin die noch vorhandenen Fleischkonserven in Büchsen
( Schweinefleisch und Sülze ) außer Dienstags und Freitags ver -
kauft . Dagegen werden die von der Gemeinde beschafften Eier und



Heringe künftig mir durch Händler vcrtHxZ� t>iJS
milffcn , ausschließlich die von der Gemeinde gelieferten Eier ' und
Heringe zu verkaufen . - Eier kosten 17 Pf . , Heringe 15 Pf . pro
Stück . Die Eier - wie auch die Heringsverkaufsstellen werden durch
Aushang kenntlich gemacht . Für die in den Berkanfsstellen der
Gemeinde zum Verkauf gelangenden Fette sind folgende Verkaufs -
preise bestimmt : Schmalz 2 M. , Butter 2,40 M. , Kunstspeisefett
1,80 M. und Speck 2,20 M. für fetten , 2,10 M. für mageren pro
Pfund .

Erhöhung des Sparkassenzinssayes in Weihensee .
Der Gemeindevorstand und die Gemeindevertretung beabsichtigt ,

vom 1. Januar 1916 ab den Zinsfuß der Sparkassengelder von
8>/z auf 38/4 Proz . zu erhöhen . Auch wird beabsichtigt , in dem
Haufe Langhansstr . 103 eine Filiale der Sparlasse zu errichten , um
den Einwohnern des nördlichen Ortsteils den weiten Weg nach der
Sparkasse in der Albertinenstr . 6 zu ersparen .

Lebensmittelverkauf in Nowawes .

Durch die neuergangene Bundesratsverordnung betr . die fleisch -
losen Tage wurde die Gemeinde genötigt , den Verkauf von Lebens -
Mitteln in den eigenen Verkaufsstellen in folgender Weise neu
zu regeln : Montag und Donnerstag : Verkauf von Schmalz , Speck
und Wurst ; Dienstag und Freitag : Verkauf von Marmelade und
Eiern ; Mittwoch und Sonnabend : Verkauf von Fleisch , Knochen -
fleisch , Knochen , Talg und Wurst . Vielfachen Wünschen entsprechend
will die Gemeinde den Versuch machen , Lebensmittel an die Ein -
wohner zu den von ihr festgesetzten Preisen durch die örtlichen
Kaufleute abzugeben . Um der Knappheit an Fetten zu steuern ,
will die Gemeinde ferner durch die örtlichen Schlächiermeister Speck
an alle Einwohner zum Preise von 2,40 M. pro Pfund verkaufen .
Da jedoch ein Ueberblick über die benötigte Menge notwendig ist ,
soll die Abgabe des Speckes nur gegen Vorzeigung eines Ausweises
( Spsckkarte ) erfolgen , die im Zimmer 4 des Raihauses in der Zeit
von 8 bis 1 Uhr erhältlich ist oder auch schriftlich nachgesucht
werden kann . Ausgeschlossen von diesem Verkauf sind diejenigen

. PersouärFdie Bereits im Besitz einer Schmalz - und Speckkarte find .
Für diese Empfangsberechtigten findet der Verkauf wie bisher in
den Verkaufsstellen der Gemeinde statt .

Lebensmittelfürsorge in Potsdam .
Bei der Beratung der Anträge über die städtischen Lebens -

mittelverkaufsstellen in der letzten Stadtverordnetenversammlung
teilte der Oberbürgermeister V 0 s b e r g mit , daß die Stadt für
1 097 828 M. Lebensmittel und für 991 000 M. Mehl eingekauft
habe . Von den Lebensmitteln — 36 000 Zentner Kartoffeln ,
300 Fässer Schmalz , 400 Fässer Heringe , 200 Kisten Eier , 500 Zent¬
ner Butter , 6800 Eimer Marmelade , 100 Zentner Zwiebeln ,
157 Zentner Teigwaren , 46 000 Büchsen Rindfleisch und 19 200
Büchsen kondensierte Milch — wurden zwei Drittel den Händlern
übergeben und der Rest wird von der Stadt verkauft , die dadurch
überall preisdrückend gewirkt hat . Der Oberbürgermeister er -
wähnte hierauf die Tätigkeit einer Lebensmittelprüfungskommis -
sion , einer Preisprüfungsstelle und die Festsetzung von Höchst -
preisen , bei denen man sich an die in Berlin gültigen Preise ge -
halten habe .

Kinderveranstaltung für Neukölln . Der Spielausschutz für
Kinderveranstaltungen veranlatzt für Sonntag , den 14. November ,
mittags , pünktlich 12 Uhr , in den Sternlichtspielen , Hermannstr . 49
( früher Bartsch ) , eine Kinovorstellung . Eintritt für Kinder 5 Pf . ,
für Erwachsene 15 Pf . Eintrittskarten auf den Zahlabenden , an
den Spieltagen in den Jugendheimen , in der Spedition Siegfried -
stratze 28 , im Bureau des Wahlvereins , Neckarstr . 3 und bei der
Genossin Lietsch , Wildenbruchstr . 86 .

parteiveranftaltungen .
HmnSdorf , Waidmannslust und Glienicke . In Hermsdors bei

Eggebrecht , Albrechtsw . l , findet am lO. November , abends 9 Uhr , der ge¬
meinschaftliche Zahlabend statt . Vortrag der Genossin Käte Duncker :
„Gegenseilige Hilfe in der Tierwelt . "

Borfigwalde - Wittenaa . Der Zahlabend für sämtliche Beztrke findet
bei Writschach , Ernststraße Ecke Konradstraße , statt . Vortrag des Genosse »
Oerter .

Niederschönhauseu - Nordend . Die Mitgliederversammlung findet
am Dienstag , den 9. d, M. . abends >/z9 Uhr , bei Rcttig , Blankenburger
Straße 4 statt . Vortrag des Genossen A. Cohen über Kriegsverletzten «
sürsorge .

Friedrichsfelde . Mittwoch , den 10. November , Zahlabend - Versamm -
lung bei S u d b r i n k , Berliner Straße . 1. Berichte . 2. Kriegsunter -
stützung . 3. Weihnachtsbescherung .

Britz . Heute Sonntag , nachmittags 3 Uhr, findet eine öficntliche Ver -
fammlung für Frauen und Männer im Lokal von Becker , Chausseestr . 97
kiatt . Tagesordnung : Die Verteilung von Lebensmitteln in der Gemeinde
Britz . Referent : Gemeindevertreter Genosse Schröder . Freie Aus -
spräche .

Um zahlreichen Besuch , hauptsächlich der Frauen , wird ersucht .
Lichterfelde . Mittwoch , den 10. November , abends 8' / , Uhr : Gemein -

samer Zablabend bei Wabrendors , Hinhenburgdamm Nr. 104.
Friedrichshagen . Mittwoch , den 10. November , abends 81/, Uhr .

findet bei Lerche . Friedrichstr . 112, der gemeinsame Zahlabend statt . Auf
der Tagesordnung steht ein Vortrag des Landtagsabg . Genossen Otto
B raun . Der Vortragende behandelt ein für unsere Frauen sehr wich -
tiges Thema . Die Frauen der Mitglieder und unsere Kriegersraue » sind
daher ganz besonders eingeladen .

Irauenleseabenüe .
Wilmersdorf . Dienstag , den 9. November , abends 80 , Uhr , Im

Lokal von Schilling , Lauenburger Str . 21 : Vortrag der Genossin M. Wurm
über : » Das weibliche Dienstjahr . '

Jugenüveranstaltungen .
Lichterfelde - Lankwitz . Heute Sowtiag , 0,3 Uhr , bei Dahrendorf

( vorm . Richters , an der Pauluslirche : Einübung zum Unterhaltungsabend .
Nachdem Vortrag : . Die Enstehung der Erde . '

Märkische Spielvereinigung . Bezirk Brotz - Berlin . Heute
Sonntag finden folgende «viele der I. Klasse statt : Eiche , Tegel — R. B, C.
Fichte III , Fichte VII . Vellen . Weißensee , Eiche , Köpenick — Obersprec .
Lichtenberg — Fichte IV, Neukölln — Fichte IX . Sparta — . Schöneberg ,
Eintracht . — Frisch, Frei .

Verband der freien Volksbühnen Ii
Volksbühne , Theater am Bülowplats .

Bußtag , 17 . November 1915

mittags ISlJhr : 1 abends 70 , Uhr :

Oeffentl . Hauptprobe I IV . Konzert

Die Legende von der Keiligen Elisabeth.
Oratorium von Franz Liszt .

Dirigent : Bruno Kittel .

Mitwirkende : 153/13
Kammersängerin Boehm van Endert , H. v. Czarllnska ,

Sidney Blden , Eueren Brleger .
Karten zu 75 Pf . für die öffentl . Hauptprobe , zu M. 1, — für
das Konzert b. Tietz , Wertheim , Invalidendank , Volksbühnen -
Bnchhdlg : . Köpenicker Str . 68, Verbandsgeschäftsstelle , Linien -

straSe 227 (v. 9 —1 , 3— 7 Uhr ) und in allen Zahlstellen .

iws xsxi | • i

Ortsgruppe Berlin .

Heute Sonntag ' 7. November 1915 , im großen Saale

des Gewerkschaftshauses ;

Volkslieder - Abend .
Mitwirkende : Das Vokal - Terzett Else Knüttel nnd Anni
Böttcher , Sopran , und Elisabeth Böhm , Alt . Bezitation :

Fräulein Walli Kussel 2/13
Einlaßkarte SO Pfennig .

SaalöSuung 6 Uhr . Anfang 7 Uhr .
Einlaßkarten zu 30 Pf . zu haben hei Heyse , Boyen -

straße 19 ; Strand : , Schivelbeiner Str . 40 ; Horsch , Engel -
nler 15 ; in den übrigen Zahlstellen sowie in der Ge¬
schäftsstelle , Fritz Kruse , Mariannonstr . 11 ( Fernsprecher

Moritzplatz 1575) .i u/, jyi ti uz. i-uiijj ,

| « j »ygyrxszsxgzisizi�

1.
eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

Zentrale : Lichtenberg , Rittergutstr . 16 —26 .

iluszabluog der Rückvergütung
für die Mitglieder Nr . 1 bis 30 ( XX) vom 8. — 13 . November

„ 30 001 „ 60 000 „ 15 . —20 .

„ 60001 „ 90000 „ 22 . - 27 .

„ 90 001 „ Schluß , 29 . Nov . bis 4 Dez .
Die Auszahlung der Mckvergütung erfolgt in der Ver -

kaufsstelle , in der das Markenblatt ausgegeben wurde .

ZM " An Kinder wird nicht ausbezahlt .
i/4105/4 Oer Vorstand .

10 Jahre schriftl . Garantie .

taa

Bürgerl . Beste Verarbeitung ,

Wohnungs- Einriehtungen
iw jetzt zn konkurrenzlos billigen Preisen . " WS

Schlafzimmer : M. 183 , 219 , 270 . 326 , 428 bis 3500
Speisezimmer : M. 296 , 333 , 426 , SOS, 622 bis 4000
Herrenzimmer : M. 209 , 328 , 487 , SSO, 627 bis 3000
Wohn - Salons : M. 242 , 369 , 429 . 543 , 736 bis 2500
Nenzeltl . Küchen : M. 51 , 58 , 75, 93 , 125 bis 450

Franko - Lief . durch Deutschland ab Fabrikgob . IU . Katal . gr

Die Zahlung kann durch Wertpapiere
erfolgen , ev. auch nur als Sicherheit .

Möbel - Engros - Lager Berliner Tischler - nnd Tapezierer - Meister
G. m. b. H.

BEREIV C. 33 ,
Alexanderstr . 42,Merl («leiser

H . & P . Uder .
Berlin SO . 16 ,

• engcl - CIfer 5 .
Tabak - Oroßhandlnng und Tabaktabrik .

Rauch - , Kau - , Schnupftabake , Zigarren , Zigaretten . " MM
Vorteilhafteste Bezugsquelle für Wiederverkäufer . *

Größte Auswahl gelagerter Zigarren in allen Preislagen .
Sämtliche be - 3 { m o «* o 4 4 a M zu Origlnalprelsen .

Morkon AlyalTBItCa Amt BpJL . S014 .

ilsv um
Vtruialtungsstellt Serliu N 54, Limeustr . 83 - 85 .

Telephon : Amt Norden 185, 1239 , 1987 , 9714 .
Bureau geöffnet von 9 — 1 und von 4 — 7 Uhr .

Achtlinz! Erwerlisulifihige (Üiankc) !
Des Buhtages wegen wird die am 17 . November

fällige Unterstützung schon am 16 . November gezahlt .
121/17 *_ Pie Ortsverwaltung .

OeerOndet IHM .

Pelz -
waren em mrou tlltei!

Eiwelvcrkaiü M �
wi « »lljihriich

zn bllllsitu Prdisn . ▼ illlir .

S . Schlesinger
Neue Königstr . 21 ( iinimuM

kein IdAdem « ILStoek .
geäffaei 12 —Ä

Skunks
Kragen . FuchSsorm . echt Natur , breit ,
jetzt 50. — , Skunksmuffen , Skunks .
Klciderbesatz , SkunkS - EapeZ mit Her -
melin , Steinmarder - Garnituren ,
Alaska - FuchSkragen jetzt IS . —. Alaska -
suchsmuffcn , Sealbisam mäntcl feinster
AuSiübrung , Pelzmäntel 150. Felle
aller Art . Alles Gelegenheitskaufe .
Ueberzeugen Sic sich selbst ! *

Lisuen Bazar ,
Kaiser - Wilhelm - Straße 16,
gleich beim Alexandcrplatz .

Spezialarzt
Dr . med . WockenfaB ,

Friedrichstr . 125 ( Oranienb . Tor ) ,
für Syphilis . Harn - u. Frauenleiden —
Ehrlich - Hata - Kur ( Dauer 12 Tage ) ,
Blutuntersuchung . Schnelle , sichere
schmerzlose Heilung ohne Berufs -

stirung . Teilzahlung . *

Spcaehstondea : 11 —2 und 6— 8

Chausseestr . 110 .
Jeden Sonntag ;
Miiitärstreich -
Konzert und

Paul Mantheys
lustige Sänger .
Ans d Konzerts
6 Uhr , d. Vorst .
7 Uhr . Musilleii .
Hr. Karl Tinius

v. . Ers . - Bat. St. Alex . - G. - Gren . - R. 1.

Unzählige Abnehmer bekunden
die Güte unseres Kiinstt -

Marmelade -
siraps . Hergestellt aus besten Zu -
taten . Ein vollwertiger Ersatz als

Brotausstrich für

Butter .
5 Psd . - Eimcr 3,50 M. exkl. franko

. 10 , , 6,50 M. Nachnahme .
Sasonia - Spezial - Fabrik , G. m. b . H.

Lommatzsch i . Sa . 28l8b

Uestmmn ' s

TraKmnsizln
Größte Auswahl .

Bififgste Preise .
L MohrenstraBs 37a

( Kolonnadeni
II. Or. Frankfurter Str . IIS

( nahe Andreasstr . )
Auswahlsendungen sofort ,

Amt Zentrum 7890.
Bonntaa 12— 2 Uhr gebttnet .

Stoffe
für Maß-Äoziige, Paletots , Dtster

Meter 6, 8, 10 . 12 M .

Damen-Rostüiii - mi Ülster-Stofte
„ Neuheiten " Meter 3. 5, 7 M .

Seiden-Pliiselie , Persianer mit
Astrachan Meter 10 , 15 , 20 M .

KociiA Seeland , Tuch - Lager
Gertraudtenftratze 20 —21 . •

Aeu -

erschemlingen
SuchhandlungVowarlS
Berlin < SW. SS , Linden strasie 3

Mächte
desWelikn ' eges

5. S- k«
Das englische Weltreich

vonOr . p. Tensch » preis IZps .
lvereinsausgabe 40 Pf .

Dokumente

des Welikrieges
Das serbische Blaubuch

preis 50 Pf .

Schriftenverzeichnis
auf Verlangen gratis undportofrej

�elzwaren
Fabrik und Lager von

Stolas , Krawatten , Pelz -

hüten , Muffen , Pelzjacken ,
Pelz . , Kinder - Garnituren ,
Pelzwest . , Offizierspeizen
Nur reelle Ware , von der ein¬
fachsten bis zur elegantesten .

Tausende Sachen auf Lager .
Auch Einzelverkauf zu billigen

Proisen .
tüonntagH geöftaet .

Ferd . Kaiman , Kürschnermstr .
nur Kommandantenstr . 15, I,

gegenüber Beuthstraße .
Tel . : Ztr . 3917 . Gegr . 1894.

ReutersWerke
■3 Lände 4 Btart >

Buchhandlung vorwärts

Volks - Feuerbestattungs - Berein
Groß - Berlin .

Heute sowie jeden ersten Sonntag im Monat , nachm . von 3 —6 Uhr :
Erhebung von Beiträge » und Aufnahme « euer Mitglieder

in folgenden Lokalen : 285/15 '
Berlin U. : Schwartz , Ackerfw . 31.

, Eichhorn . Danzig . Str . 93
„ Schulz , Stettiner Str . 52.
„ Hascnbank , Tristftr . 2.

, C. : Weihnacht , Grünstr . 21.

, NW. : Hagedorn , Alt - Moabit 77

. SW. : Hemp. HalleschesUserlO .
SO. : Geisler , SkaIitzerStr . 59.

, G. t Urban , Mögliner Str . 2.

, NG. t Zieckert , Kniprodeflr . 4a.

Lich : cnberg t Rieckc, Wilbclmstr . 64.
, Otto , Mainzer Str . 5.

Tegel : Lehnhardt , Berliner Str . 84.

Oberschönsweide : Warnekc ,
Wilhellninenhofstr . 18.

Adlershos : Posewitz , Bismarckstr . 20.
Wcißcnsee : Peukcrt , Berliner Allee 251.
Niederschönhauien : Greth , Bismarck -

straße 37.
Reinickendorf : Lüning , Scharnweber -

ftraße 37.
Charlottenburg : Hartfiel , Kirchstr . 10.
Schöneberg : Wandle , Bahnftr . 25.
Steglitz : Meyer , Forststr . U.
Lankwitz : Heitzmann , Martcnstr . 7.
Tempeihos : Müller , Rmgbaynstr . 41/42 .
Neukölln : Föhst , Steinmctzsw , 98.

Geschäftsstelle : F . Dietrich , Neukölln . Kaifer - Friedrich - Sir . 107 .

Wichtig für Herren !

Wegen Einberufung ; !
sollen schnellstens *

Ulster, Palelots , Anzüge, fertig r » Maß
im Einzelverkauf von

Erster Herrenkleider - Fabrik
ausverkauft werden .

Verkaufszeit 10 — 6, Sonnabends 10 — 8, Sonntags 12 —2 .

Xfolkenmarkt 7 - 8 , IT . , Ecke Eiergasse . Fabrstubl .
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Sovvtag, 7. November W15.

Tot gebetet !
Die Verhandlung gegen die beiden wegen fahrlässiger

Tötung angeklagten Frauen Ahrens und Hüsgen wurde

gestern fortgesetzt und schließlich auf Mittwoch vertagt . Eine

Reihe Zeugen und Sachverständiger wurde vernommen .

Der Untersuchungsrichter Landgerichtsrat Scharmack bekundet ,
die Zeugin Bert habe in der Voruntersuchung sich bestimmt dahin
geäußert , daß Frau Ahrens die Behandlung nur unter der Bedin -

gung übernommen habe , daß ein Arzt wegfällt . Ebenso hat da -
mals die Zeugin ausgesagt , daß die Ahrens ihr in bezug auf die
Diät alles erlaubt habe , außer Zucker ; die airdere habe wieder
8 Stücke Zucker erlaubt . Fräulein Verl habe auch ganz ausführlich
dargestellt , wie bei der Butze eine Sitzung in Gegenwart der Ahrens
stattgefunden habe : es hatten daran Frau Butze , der Oberleutnant

Thiele und Fräulein Verl teilgenommen . Die Ahrens habe auf
einem Stuhl gesessen mit gesenkten Augen und habe für die drei
an ganz verschiedenen Beschwerden leidenden Personen gleichzeitig
. gearbeitet " . Die Berl habe früher viel bestimmtere Angaben zu
Ungunsten der Angeklagten gemacht als gestern . — Die Angeklagte
Hüsgen erklärt , sie habe die Nuscha Butze auf das erste Gebot hin -
gewiesen : „ Du sollst keine anderen Götter haben neben mir " ; sie
müsse ihr ganzes Vertrauen auf Gott setzen und dies Vertrauen

dürfe nicht geteilt werden , denn Gott sei Wahrheit , Leben und
Liebe .

Aus den weiteren Zeugenaussagen sind die des Oberleutnants
Thiele , eines Neffen der Butze , sowie dessen Vaters , des Bürger -
meistrrS a. D. Thiele , hervorzuheben . Beide sagen gegen die Zeugin
Berl aus . Dieser ist von der verstorbenen Butze im Testament
ein Legat von 200 M. monatlich ausgesetzt . Eine Anfechtungsklage
hiergegen ist von dem Vater Thiele als Testamentsvollstrecker er -
hoben , aber in den beiden ersten Instanzen abgewiesen ; sie schwebt
jetzt beim Reichsgericht . Gegen die Berl sind allerlei St - asanzeigen
aus Anlaß der Erbstreitigkeiten erstattet . Nach Ansicht des Ober¬
leutnants Thiele herrschte die Berl im Hause seiner Tante . Sie

ßi an der „ Disharmonie " schuld . Diese und die Ueberanstrengung
r Nuscha hätten die Heilung gehindert . Der Zeuge selbst ist

Anhänger der Lehre der Scientisten . Er sei durch sie geheilt und
habe seiner Tante scientistische Bücher zum Lesen gegeben . Ueber
seine „ Heilung " erzählt er : „ Ich hatte einen Unglücksfall erlitten ,
als dessen Folge ein Nervenchok sich ergab . Ich hatte eine völlige
körperliche Erschütterung erlitten und eine Sehnenverzerrung am
Halse . Ich bin durch viele ärztliche Hände gegangen , bin im Sana -
torium gewesen , habe auch eine Operation durchgemacht . Auf die
Dauer hat die ärztliche Behandlung nichts genutzt , der Endeffekt
war nicht befriedigend . Die Narben sehen am Halse sehr schlecht
aus ; in dem Moment aber , wo die christliche Wissenschaft einsetzte ,
hat sich das Aussehen der Narben außerordentlich gebessert . Es
war geradezu erstaunlich , daß ich, während früher ich mich beständig
hinlegen mußte , ich jetzt jeden Tag mehr und mehr die Kraft oe -
kam , mich aufrecht zu erhalten . Dazu kam , daß ich magenleidend
war ; sehr bestechend war es nun , daß 4 bis 5 Tage nach Eintritt
der christlichen Behandlung sich die Magenbeschwerden legten und
der Magen wieder richtig funktionierte . Während ich bis dahin
Festes nicht vertragen konnte , aß ich nach Eingreifen der Science
gleich wieder alles , was der Tisch brachte und zwar ohne besonb - ce
Beschwerde . Ich bin imstande , jetzt wieder meinen Dienst zu tun . "
Durch falsche Diät und zu vieles Studium sei er jetzt nervenleidend

!ieworden. Den Widerspruch zwischen der scientistischen Ansicht und
einem jetzigen Leiden erklärte er auf Befragen dahin : er habe

wohl gegen die grundlegenden Lehren verstoßen , jetzt sei er aber
klug geworden ; eine Materie bestehe noch, wir müssen uns aber

- darüber hinwegsetzen . ' Infolge der vermeintlichen Erfolge an ihm
habe seine Tante sich in die Behandlung der Christian Science
( christliche Wissenschaft ) begeben . Als die Ahrcns kam , habe sich
die Tante von Tag zu Tag wohler gefühlt . Sie sagte mehrfach :
„ Ich fühle , daß alles Ungemach schwindet , ich fühle mich so jung ,
wie ein LOjähriges Mädchen . " Fräulein Ahrens hat gesagt , die
Tante könne essen , was der Tisch bringt und als die Tante doch
einige Furcht vor manchen Speisen ausdrückte , sagte Fräule ' n
Ahrens : sie solle dann lieber das nicht essen , wovor sie Furcht
habe . Frau Butze habe bezüglich der Diät manchmal über die
Stränge geschlagen ; da ihr nun freigestellt war , zu essen was sie
wollte , hat sie manchmal des Guten zu viel getan . Fräulein Berl
habe einen außerordentlich großen Einfluß auf die Tante gehabt .
Als nun die christliche Science in das Haus kam , trat diese da -
zwischen ; der Einfluß der Berl wurde allmählich vermindert . Seine
Taute habe unter dem Wesen der Berl schwer gelitten .

Ein Beisitzer macht darauf aufmerksam , daß die Bekundungen
des Zeugen doch mit den Angaben anderer Zeugen schwer zu ver -
einbaren seien ; beispielsweise mit der Tatsache , daß Frau Butze
der Berl ein scientistisches Buch dediziert hat mit der Widmung :
„ Meinem Pumpclchcn zum Segen ! " Die Tante , bekundet noch der

Zeuge , habe keinen Widerwillen gegen die Aerzte gehabt . Sie
wollte sich aber nicht einer Diät unterwerfen und sich auch nicht
durch die Aerzte zum Nichtstun verurteilen lassen .

Nach der Zeugenvernehmung werden die zum Fall Butze gc -
ladenen

medizinischen Sachverständigen
vernourmen .

Dr . Wosbutzki , Dr . Reicher , Prof . Rautenberg , Prof . Umber

sprechen übereinstimmend sich dahin aus , daß bei rechtzeitigem
ärztlichen Eingriff und bei Diät Frau Butze noch Jahrelang ein

arbeitsames Leben hätte führen können . Sie habe an einer gut -
artigen Diabetes gelitten .

Bei dem Prozeß interessiert weniger die strafrechtliche
Seite : kommt das Gericht zu der Ansicht , die Angeklagten
glaubten an ihren Glauben oder die Verstorbene selbst habe
dem Glauben gehuldigt und die Angeklagten hätten sie nicht
zu Diätfehlern und Fernbleiben von ärztlicher Behandlung
veranlaßt , so wird Freisprechung erfolgen . Weit interessanter
ist die psychologische Seite der durch die Verhandlung auf -
gerollten Frage , das ist die Wirkung der Einbildung und

Suggestivkraft , die Personen solchen Glauben und das Ver -

trauen zu ihrem Glauben beibringt und unheilvolle Wir -

kungen nicht nur auf die von diesem Glauben Besessenen
ausüben kann .

Soziales .
Ei » Kriegsbeschädigter als Kläger .

Die Firma Eduard Jäckel , Brunnenstr . 156 , ersucht uns um
Feststellung , daß sie mit der Firma nicht identisch ist , die als Be -

klagte vor dem Gewerbegericht in dem Prozeß fungierte , über den
wir am 4. d. MtS . berichteten . Diesem Wunsch kommen wir hier «
durch nach . _

Verlängerung kurzer Verjährungsfristen .

Durch Verordnung vom 22. Dezember 1914 hat der Bundesrat

bestimmt , daß die in den ZK 196 , 197 des Bürgerlichen Gesetzbuches

bezeichneten Ansprüche des täglichen Lebens , soweit sie an jenem

Tage noch nicht verjährt waren , nicht vor dem Schlüsse des Jahres
1915 verjähren sollen . Die Gründe , die zu dieser Maßregel geführt
hatten , bestehen bei der Fortdauer des Krieges unvermindert fort .
Durch eine neue Verordnung vom 4. November wird deshalb die

Verjährung der bezeichneten Ansprüche um ein weiteres Fahr erstreckt .
Alle von der Verordnung betroffenen Ansprüche , die am 22. De -

zember 1914 noch nicht verjährt waren , verjähren hiernach nicht vor

dem Schlüsse des Jahres 1916 . Diese Erstreckung der Verjährungs -

frist kommt sowohl den Ansprüchen zugute , deren regelmäßige Ver -

jährungSfrist mit dem Schlüsse des JahreS 1915 ablaufen würde ,
als auch denen , deren Verjährung bis zu diesem Zeitpunkte
durch die Verordnung bereits einmal hinausgeschoben war ,

ferner denjenigen , deren Verjährungsfrist in der Zwischenzeit ge -
hemmt oder unterbrochen war und deshalb sonst im Laufe des

Jahres 1916 ihr Ende nehmen würde ( zu vergl . ZZ 205 , 217 des

Bürgerlichen Gesetzbuches ) . In der neuen Verordnung wird gleich -

zeitig ein Zweifel gelöst , der über die Auslegung der vorjährigen

entstanden war . Für einzelne der in den §§ 196 , 197 des Bürger -

lichen Gesetzbuches bezeichneten Ansprüche ist die Verjährungsfrist

nicht dort , sondern in anderen ReichSgesetzen bestimmt , so z. B. für
die aus den Dienst - und Heuerverträgen herrührenden Forderungen
der Schiffsbesatzung auf Lohn , Heuer , freie Rückbeförderung usw .
in den ZZ 901 , 902 des Handelsgesetzbuches und dem Z 117 des

BinnenschiffahrlSgesetzes . Nach Zweck und Wortlaut der Verordnung
vom 22. Dezember 1914 ist die Erstreckung der Verjährung auch

zugunsten dieser Ansprüche eingetreten . Im Interesse der Gläubiger
ist diese Auslegung nunmehr in der Verordnung selbst ausdrücklich

festgelegt worden .

Verlustlisten .
Die preußische V e r l u st l i st e Nr . 373 enthält Verluste

folgender Truppen :

-cr, -t-t �ns. - caeg . �cr. oiz ) , to , ou , i » cg.
71, 80 , 82 , 84, 86 (f. auch Jnf . - Reg . Nr . 84) . 87. 88. 89, 90. 93

(s. Gren . - Reg . Nr . 8) , 96. 98, 99, 109 , 110 , III , 113 , 114 , 116 ( siehe

auch Res . - Jnf . - Reg . Nr . 254 ) , 118 , 128 , 129 , 131 . 136 , 138 ( siehe

auch Jnf . - Reg . Nr . 372 ) . 140 , 142 , 144 , 146 , 147 (s. auch Jnf . - Reg .
Nr . 372 ) , 148 , 149 , 150 , 156 , 157 , 159 , 160 , 161 , 162 , 164 , 165 ,

166 , 168 , 169 , 171 bis einschl . 175 (letzteres s. auch Jnf . - Reg .
Nr . 343 ) , 176 , 184 , 185 , 189 , 190, 193 , 343 , 352 , 353 , 365 , 372 ,

874 , 377 . Res . - Jns . - Regimenter Nr . 15, 17. 18. 19, 21 , 22, 23,

24, 30 (s. Landw . - Jns . - Neg . Nr . 87) , 52, 57, 30, 87. 88. 90, 91, 93 .

98. 110 , III , 116 , 201 , 203 , 206 , 213 bis einschl . 222 , 224 , 230 .

233 , 235 , 236 , 250 bis einschl . 254 , 256 , 257 , 261 . 266 . Landw . - Jnf . -

Regimenter Nr . 22, 33. 46, 48, 57. 61, 83 , 87. Landst . - Jns . - Rc-
gimenter Nr . 3, 8. 10, 11. 17, 109 , 115 . Brig . - Ers . - Bataillone
Nr . 42 (s. Jnf . - Reg . Nr . 365 ) und 55. Landst . - Jnf . - Bataillone :
2. Königsberg . Könitz , 1. Ostrowo , Ratibor , 2. Saarbrücken ,

1. Wahn , 1. Wesel . Landst . - Jnf . - Ers . - Bataillone : 5. Saarbrücken ,

6. Saarlouis , 5. des 7. Armeekorps ( Scnuelager ) , 1. und 2. des

15. Armeekorps ( Straßburg i. E. ) . 1. Garnison - Bat . des 6. Armee »

korps . Jäger - Bataillone Nr . 4 und 6 (s. Res . - Jnf . - Reg . Nr . 18 ) ;

Res . - Bataillone Nr . 1. 4 und 17. Res . - Rads . - Komp . Nr . 78. Ge -

birgs - Maschinengew . - Abteilungen Nr . 202 und 203 ; Feld -

Maschinengew . - Züge Nr . 33 ls. Res . - Jäger - Bat . Nr . 17) , 121 , 13r

( beide f. Jnf . - Reg . Nr . 50) , 203 , 300 (s. Jnf . - Reg . Nr . 372 ) .
Kavallerie : 1. Gardc - Ulanen ; Grenadiere zu Pferde Nr . 3;

Dragoner Nr . 5; Husaren Nr . 4 und 10 ; Ulanen Nr . 10 ; Res . -
Ulanen Nr . 2; Jäger zu Pferde Nr . 6. « „

Feldartillerie : 5. Garde - Neg . ; Regimenter Nr . 3, 8, 9. 11,

14. 16. 18, 31, 34. 37, 46 , 57 (s. Feldart . - Reg . der 4. Landw . - Div . ) ,
66 (s. Feldart . - Reg . Nr . 80) , 80 und Reg . der 4. Landw . - Div . ;

Res . - Regimenter Nr . 9. 12. 14, 20. 36 ; Feldart . - Abt . Nr . 231 .

Gruppe v. Dresky (s. Feldart . - Reg . Nr . 34 und Feldart . - . lbt .
Nr . 231 ) .

Fußartillerie : Regimenter Nr . 3 (s. Feldart . - Reg . Nr . 3) und

11 ; Res . - Regimenter Nr . 9, 17. 18 ; Landw . - Bat . Nr . 6. Jußart . -
Batterien Nr . 312 . 393 , 502 .

Pioniere : Regimenter Nr . 23, 24, 25 ; Bataillone : I. Nr . 1,

II . Nr . 3, II . Nr . 4, II . Nr . 10, I. Nr . 11, l . Nr . 16, I . Nr . 26,

I . Nr . 27 ; Res . - Bat . Nr . 33. Pwnier - Komp . Nr . 250 ; 1. Landw . -

Komp . des 6. und 1. des 14. Armeekorps . Leichter Scheinwerfer -

zug Nr 17 ; Feld - Scheinwerserzug Nr . 258 ; Leichter Rcs . - seld -

Scheinwerferzug Nr . 39. Mittlere Minenwerfer - Abt . Nr . 167 .

Armce - Telegraphen - Abt . Nr . 4.
Train : Leichte Proviantkolonne Nr . 6 des 2. Armeekorps .

Fuhrvarkkolonne Nr . 7 des 9. Armeekorps .
Sanitäts - Komp . Nr . 3 des 5. Armeekorps .
Armierungs - Bataillone Nr . 35 und 77 .

Artilleriedepot Namur .

Unteroffizierschule Potsdam (s. Res . - Jnf . - Reg . Nr . 93) .
» »

*
Der Schluß der sächsischen Verlustliste Nr . 221 wird ver -

ösfenllicht , deren Inhalt wir bereits gestern mitteilten .
Die sächsische Verlustliste Nr . 222 meldet Verluste der

Jnf . - Regimenter Nr . 100 , 104 , 351 ; Res . - Jns . - Regimenter Nr . 103 ,

133 , 243 , 244 ; Landw . - Jnf . - Regimenter Rr . 103 , 104 , 106 ; Landst . -

Jns . - Req . Nr . 19 ; Landst . - Jnf . - Bataillone : Dresden ( XII . 1) ;

( XII . 2) ; Meißen ( XII . 4) ; Pirna ( XII . 5) ; Freiberg ( XII . 6) ;

Zittau ( XII . 7) ; Großenhain ( XII . 8; Leipzig ( XIX . 5) ; Anna -

berg ( XIX . 14 ) ; Ers . - Bat . ( XII . 10) . Weitere Verluste .
Die w ü r t t c m b e r g i s ch c Verlustliste Nr . 294 enthält Ver -

luste des Ers . - Jnf . - Rcg . Nr . 51 ; Res . - und Landw. - Jnf . - Reg.
Nr . 119 ; Jns . - Regimenter Nr . 120 , 121 ; Landw . - Jnf . - Reg . Nr . 122 ;

Gren . - Reg . Nr . 123 ; Landw . - Jnf . - Reg . Nr . 123 ; Jnf . - Regimenter
Nr . 124 , 125 ; Landw . - Jnf . - Regimenter Nr . 125 , 126 ; Jnf . - Reg .
Nr . 127 ; Res . - Jnf . - Reg . Nr . 247 ; Feldart . - und Ers . - Feldart . - Reg.
Nr . 65 ; Gebirgs - Kanonen - Batt . Nr . 13. Verluste durch Krank -

heiten ; Berichtigungen früherer Verlustlisten .

WettrrauSsichten für daS mittlere Norddeutschland bt >
Akontag mittag . Kühl und großenteils bewölkt , mit weitverbreiteten , im
Binncnlandc meist geringeir , an der Rüste etwas stärkeren Niederschlägen .
Später zeitweise ausklarend .

Grosser Woll waren - Verkauf
zu ausserordentlich billigen Preisen

Militär - T ricotwaren
Hemden vollgemischt , Vorderschluss . . 2 » 93
Beinkleider vongemiscbt

. . . . . . . . . . .

2 * 55
Beinkleider ia Barchend

. . . . . . . . . . . .

2 . 60
Beinkleider m « Futter

. . . . . . . . . . . . . .

2 . 50

Militär - Socken

Militär - Socken 85
Militär - Socken Trikot , gefüttert . . . 1 . 25
Pelz - Socken br £%! £uU. 6T*T. 3 . 50

Militär - Woilwaren

Ohren Wärmer feldgrau , reine Wolle 35 Pt

Kopfschützer Schlauch , telckgran . . . 45 Ff .

Pulswärmer gestrickt , reine Wolle 55 Ff

Brustschützer s�gn ' �h�eu 65 Ff

Leibbinden 85 pt

Kniewärmer geswckt , rem - wou « . . 95 pt

Leder , Peiz - i . wasswdichte Westen
— — — In grosser Auswahl

Damen - T ricotwaren

Schlupf - Beinkleider wÄ & g 95 ™

Hemd - Hosen 1 . 45

BlUSenSChOnerreinwollene , gestrickte 1 . 45

Schlupf - Beinkleider - y --
- n

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

I . /O

Damen - SporKJacken

Farben

FERDINAND NEUMANN 1 s
Leipziger Strasse 51 BERLIN Tauentzien - Strasse 17
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taufen bedingt nicht nur einen

niedrigen preis , sondern gleich -

zeitig gute Ware , moderne Formen
und neuartige Verarbeitung .

Die glückliche Vereinigung all dieser Vor »

bedingungen , wie sie bei uns zutrifft , ist
wohl die Llrsoche, daß unser Kundenkreis

sich von Tag zu Tag fo fabelhaft vergrößert

! - » «

O ».

>> �' s

<;• Z?

' ? O

; i ; ; i Ä.

Dz Jf
OW
ii
i - iS

Königstr . SS Ehausseefir . - I - IS
Am Dahnhos Aleranderpl . Sehn Stet iner Dohnhos

Clin elegante « Zackentleib au « auter
weicher Ware , auf Selbe flott ver -
arbeitet , mit hübschem G amttragen und
feschem Gürtel , in allen modernen Zarben

nur 37,50

Sonntags geschlossen !
Unser « Astrachan - Müntel er «
freuen sich steigender Äeliebt «

heit wegen ihrer vorz . War « u.

neuartig . , reicher Verarbeitung

27 . 50 54 . - 35 . 50

Glnfarb . Mantel au « schSaer
einfarbiger Ware mit reicher
Schloßverrierung , vorn und
hinten , schön glockig fallenb

um 24 . 50

0 « utiicl » v » Theater .
Direktion : Mux Reinhardt .

V' l , Uhr ; Klarla Stuart .
Nachm . 2' / » ( kleine Preise ) : Hamlet .
Montag : Nl aria Stuart .

Kaniniersptelo .
» Uhr : Der lilebcstrank .
Nachm . 21/« Uhr ( kleine Preise ) ;

Die deutschen Kleinstldter .
Montag ; Der IjiebeatranU .
Volksbühne . Theater a . BDiowpl .
S Uhr : Der Sturm .
Nachm . 3 Uhr (kl . Pr . ) : Ifaria

Hagdalcnc .
Montag : kaust .

_ _ _ _ _ _ _
Dir . Meinhard - Bernauer .

Hicater in der Kifliiptzer Straße
8 Uhr : Der Vater .

Komödienliaus .
8 Uhr : Rausch .

Berliner Theater .
8 Uhr : Wenn zwei Hochzeit machen .

VerbaDd der Freien VolMnen
Sonntag , den 7. November ,

mittag « 12 Uhr :

Volksbühne , Theater am Bülomplat »;
Vortrag : Dr . Max Dert , K. 9. Ost »
hau « : Architektur und Kunstgewerbe
in unserer Zeit .

Nachmittag « 8 Uhr :

Volksbühne , Theater am Bülowplatz :
Maria Magdalena .

Dcutlches Opernhaus : Kein « Vor »
stcllung .

Schillerlheater Charl . : Da « Glück im
Winkel .

Deutsches Künstler - Theater : Dattertch .
Lessing - Theater : Baumelster Solneß .

Abend « 3' , « Uhr :

Volksbühne , Theater am Bülowplatz :
Montag , Mittwoch , Donnerstag :
Faust l. Teil . Dienstag : Der

_ _ Kauimann von Venedig . _
Theater für Sonntag « 7 * November *

liustsplelhaus .
8>/t Uhr ; Die £ hre .
8' / , Ü. : Herrschaftlich . Diener gesucht
Rontlt » Operetten - Theater
37 « U. ; Hoheit taust Walmer

Gastspiel Louis Treumann .
8 Uhr : Ein Tag im Paradlos .
Residens - Theater
87 , Uhr ; Die Schdne vom Strand .
87 « Uhr : Die Printestin vom Nil.
Schiller - Theater O.
3 Uhr : Rarla Stuart .

s uhr ; Schirin und Gertraude .

Deutsches Opernhans Charlottbg .
3 Uhr : Die verk . Braut .
8 Uhr : llndine .

Friedrich - Wilhelmstädt . Theater .

9 Uhr : Oer Troubadour .
8 Uhr : Der VogclhUndler .

Oebr . Herrnfeld . Theater

s uhr ; Rosenblatt ' s

Kleines Theater .

37 , Uhr : Ijlebelel .
8 Uhr : Oer Raub der Sabinerinnen .

Komischo Oper .

37 , Uhr ; Gold gab ich Illr Elsen .

s uhr ; Jung muß man sein

Deutsches KQnstier - Tbeater .

8 uhr ; Die selige Exzellenz .

I,es8i * a - Thcatcr .
3 Uhr nachm . : Baumeister SoIncC .
8 Uhr : KontUdlc der Worte .

Metropol - Theater
77, u. ; Die Kaiserin
8 Uhr nuch ' ti . : TIarthii .

SchtUer - Th . Charlottenbe .
8 Uhr : Das Glück im Winkel .

e u� : ill - Beldelberg .
Thalia - Theater .
3 Uhr : Kam ' rad Riinne .
8 Uhr : Drei Paar Schuhe .
Theator am \ oIlendorfpl .
37t Uhr : Die Oollarprinzessin .
87 , Uhr : Immer feste druiTZ
Theator des Westens

8 Ulm ; Der künstliche Mensch .
37 , Uhr : Polenblut .
Trlanon - Theatcr .
37 , Uhr ; Staatsanwalt Alexander .
87 , U. : Bodo ' s » rantschau .

JU Berliner Konzerthans .
Alauerstr . 82 . Zimmerstr . 90/91 .

Heute ; Großes Konzert .
Berliner Konzerthaus - Orchesler & . k ; ä ;

Anfang 4 Uhr . Anfang Ä Uhr .
An allen Woehentascn

Maehmlttags - Konsert bei vollem Orchester und freie « Eh tritt

URANIA
TaubenetraBe 48) 49.

Sonntag 4 Uhr ( halbe Preise ) ;
Von den Karpathen bis

Brest - liitowsk .
Sonntag und Montag 8 Uhr :

Die Dardanellen , Konstantinopel
und der Bosporus .

National - Theater .
Köpenicker StraBe 67/68 .

®i/ «u. : s . M. der Dollar .

HEUTE

2 Vorstellungen 2

- - 87 , Uhr -
kl . Pr . ! Kinder d. Haifte . |

"
8 Uhr 1

mit Ernst Perzina ' s
Dressuren : Konarien , Sittiohe ,

Zwergpapageien .
Ernst Thorn
Zaub er - Künstler

und dorn
abwechselungsreiohen

November - Spielplan .

Casino - Theater
Lothringer Str . 37. Tägl . 8 Uhr :
Untergrundbahnh . Schönhauser Tor .

Trotz de « grasten Erfolge « !
Nur noch kurze Zelt !

Familie Schnase .
Seit August aus dem Spielplan .

Sonnt . 4 Uhr : Der liebe ffridoltn .

PössM - TheateF
87 « ( Folies Caprice ) 87 ,

freund Locwc

Seine € ante
mit HaMkel und Bcrisch .

; en ,
hr .

Heute

2 Vorstellung .
37 , und 8 Vi

Nachm . jeder Erwachsene
1 Kind frei .

In beiden Vorstellungen ;
Das ung ekllrzto neu erglnzte

hoohorigmelle Nov . - Progr .

Rose - Theater .
3 Uhr : Aus der Jugendzeit .

8 uhr : Des Vaters Schuld .

Walhalla - Theater .
3 Uhr : Das Käthehen von Heilbronn .

s uhr - Muttersegen .
V oigt - Theater .

Sadstr , SS. Badetr . 58.
Heute Sonntag 8 Uhr nachmittags :

Die Dettlenn und ihr Kind.
Heute Sonntag 8 Uhr abends :

Dorn ' s Resi .
Ab Montag : Die Riiuber .

ß & o & o
* W IHCATER

1 Direktion Adolf Vogel
| Telef . t Ltftoow 7841 |

Heute Sonntag :
4 und |

8 Uhr |
k Nachm . kleine Preise!,

Erfolg ober Erfolg!
UESSEMS

| in ihren unglaubl . Loistg . |
Klara Berat

Licht - u. Flammen - Tänze |
Jülich mit seinen

Rekruten !

BarranTruppe 1
1gröBler kom. Muslkal - Akt I

C. Belling ; 2 Birkeneders
{ 5 Ogeritas : Ernst Ewald |

GDSST HOLL
Schneider - Duncker |
Cläre Waldoff

usw .

1 Biiieitverk . 11-1 u. Invaiidend ,

Reiehshalleu - Tbeater .

Stettiner Sänger.
Zum Schlnst -

„Die vou der

Lrndeu� .
Ein Matrosenbild

von Keyset .
Anfang

Sonntag «
77 ; lltir .

ircasiBascb
Nachm . 1 Kind frei . I 0

Weitere Kinder 1 "

_ h nl b e Preise . �
beiden Vorstellungen :

Der

Valkaumeuseh ?
W> sprüht meterhohe

| ieerl £ eLoh� ! �* ieii
Martha Schatteur �Helene Fischer

KonrächeEle -
mbub fantorf�Jressup maosi

foStoS Schlager ! !
Zum Schluß der Nachm. ' Vcrst . :

Jtulicke ' s Abenteuer #
Zum Schluß der Abend - Vorst . :

10 Uhr : . Michel » .

Pelz -

Stolas
Skunks and
Steinmarder
sehr preiswert
sow . alle sonstig . ' '

Pelzwaren
empfiehlt nach be -
endet . Engr . - Sais .

im Einzelverkauf
zu auuergewi V
billigen Preisen , ks
Kinderkragen v. 2. 00 an, P
Damenkragen v. 7. 00 an. Z
Hüte , Bettvorleger and e-

«
B

R. Michaelis ,
KQrsohnermelster ,

Große Frankfnrter
Straße 99 , I n, II ,

am Strausberger Platz .
Sonnt , gedffnat

Katzenfelle f. Reißen .
Allen , V orw &rts1 * leaern bedeutend

herabgesetzte Preise .

Berliner

Volks - Chor
Dirigent : Dr . E. Zander .

Sonntag , den 14. November ,
abends ?>/ , Uhr pünktlich ,

in der

QarnlsonsKirche .
Neue Friedricfastr . 46 :

Konzert .
Mitwirkende :

Etelka Morrison - Barkany ( Gesang ) .
Professor Bernh . Irrgang ( Orgel ) .
Der Volks - Chor .

Vortragsfolge :
8. Orgelsonate von Reuhka .
6. Sachs geistliche Lieder von

Hugo Wolf mit Orgel -
begleltung .

7. 2 Chöre aus dem Deutschen
Requiem v Brahma ( Sole ,

1 1 Chor und Orgel ) .

Einlaßkarten im Vorverkauf 50Pf . ,an der Abendkasse 60 Pf .

Texte am Eingang und bei den Ordnern 10 Pf .
Billetts in dsn Fllialsn der Konsumgenossenschaft und In allsn mit

Plakaten versehenen Geschälten zu haben . 67/1
MMtiMMMMiMMSMif

1. Orgetverspiel .
2. Drei Chorgesänge mit Orgsl -

begleitung .
3. Arie aus der „ SchSpfung -

von Haydn ,
4. Vier geistliche Volkslieder

a cappella .
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